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Projektleitung
Prof. T. Wenzel, Prof. D. Becker
2/2007 bis 7/2008

Kooperation
Stadtplanungsamt Auerbach, Baubürgermeister G. Badstübner Sachsenbad Dresden
- Studie zu den Entwicklungspotenzialen

Das heute denkmalgeschützte Sachsenbad in Dresden-Pieschen war zu seiner Zeit mehr
als nur Schwimmhalle, es bedeutete auch Kompensation schlechter Wohnverhältnisse und
soziales Zentrum in einem der ärmsten gründerzeitlich geprägten Arbeiterquartiere Dres-
dens. Dessen war sich auch der Stadtbaurat und Architekt Paul Wolf bewusst, nach des-
sen Plänen 1929 das Sachsenbad entstanden ist. Seit der Schließung 1994 besteht im
Dresdener Nord-Westen der dringende Bedarf an einer öffentlichen Schwimmhalle an das
Bild des „Volksbades“ anknüpft. Das Sachsenbad soll wieder Schwimmhalle und „mehr“
werden. Das bedeutet heute nicht Wannen- und Duschbäder, für die Zukunft sind vielmehr
die Themen „Gesundheit“ und „Wellness“ aufzugreifen und in ein entsprechendes Angebot
zu übersetzen, das die Bevölkerungsstruktur des Stadtteils jedoch nicht aus dem Auge ver-
liert.

Abbildung 9: Projekt Claudia Limbecker

Für die Überlegungen im Rahmen eines Semesterprojektes im Studiengang Architektur, 4.
bzw. 7. Studiensemester, sollen für das Sachsenbad nun nicht im Bereich des öffentlichen
Bades zusätzliche Angebote entstehen. Aufgabe war es vielmehr, auf den über den Bedarf
der Schwimmhalle hinaus vorhandenen Flächen und ggf. auch Erweiterungsflächen einen
Aqua-Club und ein „Physiotherapiezentrum Wasser“ als wirtschaftlich eigenständige Ein-
heiten zu entwickeln und Synergien zwischen den Nutzungen zu erreichen, die ggf. auch
die betriebswirtschaftliche Situation der öffentlichen Schwimmhalle stabilisieren könnten.

Für die Bearbeitung bekamen die Studierenden zunächst große Freiheiten – also auch das
Gebäude zu erweitern, umzubauen oder wesentliche Eingriffe vorzunehmen, um den heu-
tigen Bedürfnissen an die verschiedenen Nutzungen gerecht zu werden. Alle drei Funkti-
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onsbereiche sollten als separat funktionierende Einheiten erlebbar sein und innerhalb des
Konzeptes miteinander verknüpft werden. Die angrenzenden Flächen konnten in den
Gestaltungsvorschlag integriert werden. Gefordert war eine klare Positionierung, wie mit
dem Bauwerk umgegangen werden soll, was soll die Spuren der Geschichte dokumentie-
ren, was wird durch Neues ersetzt.

Abbildung 10: Projekt Jan Herrmann

Die wesentlichen Erkenntnisse des Projektes liegen in dem freien Umgang mit der heute
dominanten Dachlandschaft. Oft wird diese ersetzt und neu interpretiert mit dem Ziel, eine
Dachterrasse als intimen Freiraum z. B. für den Aqua-Club zu entwickeln. Zudem wurde in
allen Projekten der Bezug der Schwimmhalle nach draußen verbessert, oft auch durch
massive Eingriffe in die Westfassade. In beiden Themen liegen bei einer Weiterentwicklung
Schwerpunkte, die auch unter denkmalpflegerischen Gesichtspunkten zu diskutieren sind.
Nahezu alle Projekte erweitern trotz des vorhandenen Flächenangebotes das Gebäude, um
den Flächenbedarf und die Erschließung für die angestrebten zusätzlichen Nutzungen zu
optimieren. In der zeitgemäßen Architektursprache dieser Erweiterungen kommt immer
auch zum Ausdruck, dass es sich nicht nur um die Sanierung der zu seiner Entstehungs-
zeit modernsten Schwimmhalle Dresdens handelt, sondern um die konzeptionelle Weiter-
entwicklung, die nach innovativen Konzepten für die heutige Zeit sucht.

Abbildung 11: Projekt Markus Kehrer

Elf der Entwürfe wurden im Juli 2007 den Vertreter/-innen der Stadtverwaltungen im Stadt-
teilzentrum Emmers präsentiert, um die Debatte um die Zukunft des Sachsenbades mit
neuen Ideen wieder in Gang zu setzen. Kleine Ausstellungen der Projekte im Rahmen einer



187

Podiumsdiskussion im November 2007 zum Thema wie auch im Januar 2008 im Rathaus
unterstützen auch die Bemühungen der Bürgerinitiative „Endlich Wasser ins Sachsenbad!“

Abbildung 12: Projekt Markus Kehrer – Schwimmhalle mit neuer Dachlandschaft

Stichworte
Bauen im Bestand, Denkmalpflege, soziale Infrastruktur, Stadtentwicklung

Projektleitung
Prof. Dipl.-Ing. Dorothea Becker, Freie Architektin

Kooperation
Amt für Sportstätten und Bäderbetrieb der Landeshauptstadt Dresden
Bürgerinitiative „Endlich Wasser ins Sachsenbad“ im Verein Pro Pieschen e.V.

Veröffentlichungen/Fachberichte

Grunwald, M.; Prof. „Zukunft Wohnen 2007“, Veröffentlichung zum Architekturpreis
Zukunft Wohnen. Herausgeber: Bundesverband der Deutschen
Zementindustrie e.V., Informationszentrum Beton: Torsten
Förster, Wasmuth-Verlag, ISBN 978 3 8030 0800 8,
Erscheinungsdatum: 10/2007

Knoche, C.; Prof. „gut gebaut“. Die besondere Qualität ausgesuchter Architektur-
beispiele in Leipzig, 06.12.2007, Kulturzentrum Blechbüchse,
Am Brühl, Leipzig, Veranstalter: Architektenkammer Sachsen/
BDA Sachsen

Knoche, C.; Prof. „vom planen und bauen“. Praxisbeispiele konstruktionsbeton-
ten Entwerfens. Vortrag an der Bauhausuniversität Weimar,
11.12.2007. Veranstalter: Bauhausuniversität Weimar,
Institut für Tragwerksentwurf, Prof. Rainer Gumpp

Paulisch, S.; Dipl.-Ing. „Potenziale von 3D-Stadtmodellen“. Visualisierung drohender
Zukunftsszenarien schrumpfender Städte, Interview im
Dokumentarfilm „Neuland“. Regisseure: Daniel Kunle,
Holger Lauinger, Kinofilm, Erscheinungsdatum: März 2007
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Wenzel, T.; Hrsg. „Genova per noi“. Entwürfe für ein Fährterminal in Genua
Kooperation Dipl.-Ing. Philipp Wehage, TU Berlin, Fachgebiet
Entwerfen und Gebäudekunde, ISBN 978-3-00-023057-8,
www.baunetz.de/arch/entwurfsnetz

Wenzel, T.; Prof. „Die Wanderung der Schnecke“ im Rahmen der PechaKucha-
Night Wien, Museumsquartier Wien, 24.11.2007.
Veranstalter: Forum für Architekten, Designer und Künstler

Wenzel, T.; Prof. „Eingeräumt“ - Wohnhäuser für Auerbach. Präsentation und
Ausstellung exemplarischer Entwürfe Auerbach, Nicolai-
passage, 25.07. - 05.08.2007 im Rahmen der 725 Jahrfeier
der Stadt Auerbach

Becker, Dorothea; Prof. „Sachsenbad Dresden“. Ausstellungen im Ortsamt Dresden,
im Stadtteilzentrum Emmers und im Rathaus der Landes-
hauptstadt Dresden, 07/2007, 11/2007, 1/2008

Paulisch, S.; Dipl.-Ing. „Brühl digital“. Ausstellung zum Tag der Architektur in
Leipzig, Tschau Tschüssi (Leipzig, Könneritzstraße 23)
23. - 24.06.2007, Fachbereich Architektur in Zusammen-
arbeit mit der Architektenkammer Sachsen

Paulisch, S.; Dipl.-Ing. „Brühl digital“. Ausstellung zur Designers Open in Leipzig,
ehemaliges Kaufhaus am Brühl Leipzig, 26. - 28.10.2007,
Veranstalter: H&N Kultur und Projektmanagement GbR,
Jan Hartmann, Andreas Neubert

Wenzel T., Prof. „Eingeräumt - Wohnhäuser für Auerbach“. Präsentation und
Ausstellung exemplarischer Entwürfe in Auerbach, Nicolai-
passage, 25.07. - 05.08.2007 im Rahmen der 725 Jahrfeier
der Stadt Auerbach

Januar „Wettbewerb Bundestag Berlin“, Lieb + Lieb Architekten, Dipl.-Ing. Freier
Architekt Traugott Lieb, 17.01.2007, Reihe Mittwochsvorträge;
Fachbereich Architektur in Reichenbach

März „Werkbericht“, Heike Böttcher, Freie Architektin, Dresden, Reihe Mittwochs-
vorträge; Fachbereich Architektur in Reichenbach

April „Werkbericht Architekturbüro BKSZ“, Prof. Freier Architekt Frank Schüler,
11.04.2007, Reihe Mittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichen-
bach

Mai - „Erfahrungsbericht“, Architekturbüro ahoch4, Dipl.-Ing. Freier Architekt
André Leischner, 02.05.2007

- „ENERGIEFASSADEN“, Ingenieurbüro ZWP, Dipl.-Ing. Claus Treppte,
16.05.2007

- „Wettbewerbe, Projekte und Erfahrungen“, Atelier st - Thaut Schellenberg
Architekten BDA, Dipl.-Ing. Freier Architekt Sebastian Thaut, 30.05.2007

- Reihe Mittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichenbach

Ausstellungen

Fachveranstaltungen
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Juni - „MORE FUN, MORE POWER, MORE ...“, JJA Architekten, Prof. Architekt
Jörg Joppien, 13.06.2007

- „Praxis der Konstruktionslehre“, Prof. Rainer Gumpp, 27.06.2007
- jeweils: ReiheMittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichenbach

Juli „Entwicklungspotenziale Sachsenbad Dresden“, Präsentation der Ergeb-
nisse vor den Vertreter/-innen der Stadtverwaltung Dresden, 29.07.2007,
Stadtteilzentrum Emmers, Dresden. Veranstalter: Amt für Sportstätten und
Bäderbetrieb Dresden

Oktober „Aquatektur“, A + H Architekten BDA, Prof. Peter L. Arnke, 24.10.2007,
Reihe Mittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichenbach

November - „Werkbericht “, raumzeit Architekten GbR, Friedrich Tuczek, 14.11.2007,
„Werkbericht“, Heide von Beckerath Alberts Architekten BDA, Andrew
Alberts, 28.11.2007,

- jeweils: Reihe Mittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichen-
bach, Prof. D. Becker: „Wasser ins Sachsenbad“,

- Podiumsveranstaltung 19.11.2007, Dresden/Ortsamt Pieschen,
Veranstalter: Entwicklungsforum Dresden

Dezember - „Werkberichte: Junge Büros – Chancen und Wege“, Studio Inges,
Architektur und Städtebau GbR, Stefan Schwirtz, 05.12.2007

- Reihe Mittwochsvorträge; Fachbereich Architektur in Reichenbach

Becker, Dorothea; Prof. Dipl.-Ing. Freie Architektin
Jurymitglied (Vorsitz) beim internationalen Architekturwettbewerb
„Erweiterung Fortbildungszentrum Auswärtiges Amt Berlin“;
Grunwald, Matthias; Prof. Dipl.-Ing. Freier Architekt
Jurymitglied beim Landschaftsarchitektonischen Realisierungswettbewerb
„Neugestaltung Siegelohplatz“, Auerbach / Vogtland

Andrew Alberts Architekt Berlin, Heide von Beckerath Alberts Architekten
Berlin

Peter L. Arnke A + H Architekten BDA
Thomas Bochmann Architekt Berlin, Studio Inges Berlin
Rainer Gumpp Prof. Bauhausuniversität Weimar
Jörg Joppien, Prof. Architekt, Berlin, JJA Architekten
André Leischner Architekt, Falkenberg, Architekturbüro ahoch4
Stefan Schwirtz Architekt, Berlin, Studio Inges Berlin
Sebastian Thaut Architekt, Leipzig, Atelier st - Thaut Schellenberg Architekten

BDA
Claus Treppte Dipl. Ing., Ingenieurbüro ZWP,
Friedrich Tuczek Architekt, raumzeit Architekten GbR, Berlin
Philipp Wehage Architekt, Berlin, Wiss. Mitarbeiter TU-Berlin

Berufungen; Mitarbeit in nationalen und internationalen Gremien

Gästeliste
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3.7 Fachbereich Gesundheits- und Pflegewissenschaften
Dekanin: Professor Dr. paed. Ute Rosenbaum

Forschungskonzeption

Der demographische Wandel in Deutschland, die Weiterentwicklung der medizinischtech-
nischen Möglichkeiten in Diagnostik und Therapie sowie die Sicherstellung der Finanzie-
rung prägen das deutsche Gesundheitswesen. Es wird ferner durch Auswirkungen interna-
tionaler Gesundheitsprobleme, wie z. B. Infektionskrankheiten, chronische Krankheiten, als
auch durch nationale und internationale Migration beeinflusst. Dadurch entsteht vor allem
ein Bedarf an innovativen Lösungsansätzen für die Entwicklung, Implementierung und Eva-
luation von gesundheitsfördernden und präventiven Maßnahmen, Organisations- und Ver-
sorgungsformen im Gesundheitswesen, die die Bedürfnisse einer von Migration und demo-
graphischem Wandel beeinflussten Gesellschaft berücksichtigen, sowie ein Bedarf an
nachhaltigen Vergütungsregeln und Finanzierungsformen.

Diese Aufgaben lassen sich nur noch auf dem Wege der interdisziplinären Zusammenarbeit
lösen. Um sich diesen Aufgaben zu stellen, hat die Westsächsische Hochschule Zwickau
(FH) im Rahmen ihrer inhaltlichen Ausrichtung den Forschungsschwerpunkt „Gesundheit,
Soziales und Pflege“ als einen unter sechs gleichberechtigten Forschungsschwerpunkten
gewählt. Dieser Forschungsschwerpunkt umfasst die Themengebiete:

• Effiziente, auf den Menschen orientierte Gesundheits- und Pflegesysteme sowie -ein-
richtungen

• Intelligente Management- und Qualitätssicherungskonzepte für Gesundheits-, soziale
und Pflegeunternehmen

• Wissenschaftliche Untersuchungen zu den Themen Altern und Gesellschaft sowie Ver-
sorgungs- und Lebensqualität

• Gebärdensprache
• Rehabilitationstechnik

Diese Themengebiete sind überwiegend Ausdruck der bisherigen und aktuellen For-
schungsaktivitäten des Fachbereiches Gesundheits- und Pflegewissenschaften. Im Mittel-
punkt dieser Forschungsaktivitäten steht vor allem die angewandte Forschung, die vor dem
Hintergrund der Verwurzelung in einer Hochschule den Praxisbezug und den Theorie-Pra-
xis-Transfer forcieren möchte. Die besonderen Forschungsschwerpunkte des Fachberei-
ches Gesundheits- und Pflegewissenschaften umfassen dabei die Themengebiete

- Gesundheitsförderung und Prävention
- Versorgungsforschung
- Evaluation
- Management im Gesundheitswesen

Ihre inhaltliche Ausgestaltung finden diese Forschungsschwerpunkte des Fachbereichs in
nachfolgend exemplarisch dargestellten Studieninhalten:

Gesundheitsförderung und Prävention:
Gesundheit von Musikern, Gesundheit von Pflegepersonal, Impfstatus von Studierenden,
Einschätzung von HIV-Infektionsrisiken.
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Versorgungsforschung:
Lebensqualität und Versorgung von Patienten mit chronischen Krankheiten und/oder
Behinderungen, Altern und Gesellschaft, Bedarfsabschätzungen für neue Versorgungsfor-
men, Mobilität.

Evaluation:
Evaluation von Projekten in Einrichtungen des Pflege- und Gesundheitswesens, z. B. Ein-
führung von Standards, auch unter Berücksichtigung der Auswirkungen auf Patienten oder
Bewohner, Personal, Qualität, Finanzierung und das Umfeld.

Management im Gesundheitswesen:
Implementierung klinischer Behandlungspfade, Qualitätsmanagement und Risikomanage-
ment in Einrichtungen des Pflege- und Gesundheitswesens, neue Organisationsformen und
Arbeitszeitmodelle, Marketing.

Durch die längerfristige Ausrichtung auf die gewählten Forschungsschwerpunkte soll dies-
bezüglich eine hohe methodische Kompetenz und inhaltliche Tiefe erreicht werden. Dabei
hat der Fachbereich ein besonderes Interesse an der Vernetzung mit regionalen, nationalen
als auch internationalen Institutionen, um gemeinsam Lösungsansätze für die grundlegen-
den Probleme im Gesundheitswesen zu entwickeln.

Seit dem Sommersemester 2000 werden im Fachbereich Gesundheits- und Pflegewissen-
schaften Gebärdensprachdolmetscherinnen ausgebildet. Der angebotene Studiengang ist
der Dritte von Vieren seiner Art in der Bundesrepublik, und auch das sprachwissenschaft-
liche Fundament der Ausbildung wird von einer relativ jungen Disziplin gebildet. Die Struk-
turbeschreibung der Deutschen Gebärdensprache als eine der Voraussetzungen ihrer
Didaktisierung ist nach wie vor lückenhaft. Gebärdensprachlehre wird deshalb auf lange
Sicht auf die Ergebnisse der linguistischen Grundlagenforschung angewiesen bleiben.
Auch ist die Verortung des Gebärdensprachdolmetschens in der allgemeinen und ange-
wandten Translationswissenschaft noch in den Grundzügen begriffen, so dass sich auch für
diesen Bereich eine der Sprachwissenschaft entsprechende Situation darstellt. Schwer-
punkte der Arbeit im Bereich Gebärdensprachdolmetschen bilden daher zum einen die
Erforschung des Dolmetschprozesses selbst sowie die Deutsche Gebärdensprache (DGS).
Zusätzlich werden die Methodik und Didaktik des DGS- und Dolmetschunterrichts fortlau-
fend untersucht.

Projektübersicht

Krieger, Ines, Entwicklung einer Terminologie-Internet-Datenbank für die
Steinbach, P., Deutsche Gebärden Sprache Internes Projekt, fortlaufend
Bujack, I.
Rosenbaum, Ute; Europäisches Forschungsprojekt „E-Qalin®“ Leonardo da
Prof. Dr., Vinci (European quality improving, innovative learning in
Schlüter, W.; Prof. Dr., residential care homes for the elderly) Zeitraum 36 Monate,

Oktober 2004 bis September 2007
Rosenstock, R.; Ph.D. Mitarbeit im Sonderforschungsbereich 632 „Informations-

struktur” der DGF an der Universität Potsdam Vorbereitung
und Durchführung einer Befragung zum Thema „Split Noun
Phrases” in Deutscher Gebärdensprache
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Projektkurzberichte
Europäisches Leonardo da Vinci Forschungsprojekt
Qualitätsmanagement für die Altenarbeit: E-Qalin® European quality-improving, inno-
vative Learning in residential care homes for the elderly

Situation, Aufgabe und Ergebnisse
Der Ruf nach Qualitätsmanagement wird europaweit immer häufiger auch in den Einrich-
tungen der Altenpflege laut. Gesucht wird nach geeigneten Instrumenten, um die optimale
und verantwortungsvolle Betreuung und Begleitung von alten und pflegebedürftigen Men-
schen nachweislich zu sichern und kontinuierlich zu verbessern. Die Frage ist nur, welches
Qualitätsmanagement-Modell aus der Fülle bereits bestehender Ansätze den spezifischen
Bedürfnissen des Altenpflegesektors und seiner Orientierung am und für den Menschen
angemessen gerecht wird. Das europäische Leonardo da Vinci Pilotprojekt E-Qalin® hat
sich zum Ziel gesetzt, genau darauf eine Antwort zu finden: E-Qalin® ist ein praxisorien-
tiertes, anwenderfreundliches Modell, das sich vorrangig an den Bedürfnissen der Bewoh-
ner, deren Angehörigen sowie denen der Mitarbeiter orientiert. E-Qalin® untersucht gezielt
die in den Einrichtungen erbrachten Leistungen sowie deren Ergebnisse im Hinblick auf die
Zufriedenheit aller Beteiligten. E-Qalin® fördert und fordert mittels Selbstbewertung das
Lernen innerhalb der Organisation und setzt dadurch innovative Verbesserungs- und Ent-
wicklungspotenziale frei. Das E-Qalin®-Modell gliedert sich in zwei Bereiche und ermög-
licht eine kritische Sicht auf die Institutionen aus jeweils fünf verschiedenen Perspektiven:

Unter Strukturen & Prozesse fallen Vorgehensweisen, Instrumente und Grundsätze der
Organisation. Gefragt wird nach dem Was, Wer und Wie. Die Anwender werden somit von
der allgemeinen Qualitätsmanagement-Ebene hin zu ihrem konkreten Arbeitsalltag im
Alten- und Pflegeheim geführt. Strukturen & Prozesse werden durch den PDCA-Zyklus
analysiert, der bei E-Qalin® durch ein besonderes Augenmerk auf Beteiligung, den sog.
Involve - Aspekt, ergänzt wird. Neben Planung, Umsetzung, Überprüfung und Verbesse-
rung wird dabei stets die Einbeziehung der Betroffenen bzw. relevanten Interessenspartner
hinterfragt und bewertet. Dem gegenüber stehen die Ergebnisse, die aus diesem Handeln
gewonnen werden und mittels Kennzahlen zu quantifizieren sind.

Vaupel, M.; Prof. Weiterbildung DGS für Lehrer an Hörgeschädigtenschulen,
Konzeptentwicklung, Materialerhebung und -erstellung und
Durchführung der Weiterbildung, SMK, Schuljahr 2007/08
und 2008/09 (2 Jahre)

Vaupel, M.; Prof. Didaktisierung des Vom-Blatt-Dolmetschens, intern, fortlaufend
Vaupel, M.; Prof. Multimediales Gebärdenlern- und Kommunikationssystem für

Dolmetscher, FB GP/ZKI, DFG, bis 31.12.2007

Strukturen & Prozesse Ergebnisse
Bewohner Bewohner
Mitarbeiter Mitarbeiter
Führung Wirtschaftlichkeit
Umfeld Gesellschaftliche Wirkung
Lernende Organisation Zukunftsorientierung
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E-Qalin® misst den erbrachten Leistungen sowie den daraus abgeleiteten Ergebnissen
denselben Stellenwert bei. Dadurch sollen kontinuierliche Prozesse angeregt werden, die in
weiterer Folge zu sicht- und nachweisbaren Verbesserungen im Pflege- und Betreuungsall-
tag führen. E-Qalin® wird unter Beteiligung der Anwender entwickelt - von Bildungsein-
richtungen, nationalen und europäischen Interessensvertretungen über politischen Vertre-
ter bis hin zu Pilothäusern vereint die Partnerschaft unterschiedliche Perspektiven, um das
Modell und die damit verbundenen Ausbildungskonzepte zu entwickeln, zu evaluieren und
zu verbessern.

Dieses Vorgehen erfordert eine umfangreiche Zwischen- und Endevaluation. Der Fachbe-
reich Gesundheits- und Pflegewissenschaften der Westsächsischen Hochschule Zwickau
ist aktiver Partner im Projekt und verantwortlich für die Gesamtevaluation. Vom Oktober
2004 bis zum September 2005 wurden Erhebungen zu Modell und Handbuch, zum Selbst-
bewertungsprozess in den Häusern, zur Nutzung der E-Qalin(R)-Software und zur Aus-
wertung der Assessorenausbildung (alle Sequenzen) einschließlich der Fallstudie WISSION
durchgeführt und damit den Partnern ein wissenschaftliches Instrument zur Weiterentwick-
lung von E-Qalin® zur Verfügung gestellt.

Die zweite Projektphase schließt die umfangreiche Evaluation des weiterentwickelten
Handbuches, der Ausbildung von E-Qalin®-Moderatoren und E-Qalin®-Beratern sowie die
Erstellung des Endberichtes ein.

Zur Anwendung kommen dabei quantitative und qualitative Methoden (Fragebogeneinsatz,
Interview, teilnehmende Beobachtung, Dokumentenanalyse), die je nach Erfordernis mit-
einander verbunden werden. Dabei sind durch die Erhebung einer Vielzahl differenzierter
Daten Aussagen sowohl zum Modell als auch zu den Umsetzungsprozessen in den Häu-
sern möglich. Die Qualität der Ausbildungen wird in den Einzelsequenzen erhoben und vor
der nächsten Schulungssequenz ausgewertet, so dass eine unmittelbare Reaktion auf
Mängel erfolgen kann.

Wichtiges, durch Daten umfangreich belegbares Ergebnis ist hierbei die Möglichkeit, neben
einem spezifisch angelegten, qualitativ hochwertigen Qualitätsmanagementsystem Prozes-
se der Organisationsentwicklung nachhaltig zu unterstützen und individuelle Verantwort-
lichkeit und Beteiligung an der Organisationsgestaltung zu fördern.

Stichworte/Deskriptoren
Qualitätsmanagement, Altenhilfe, Management, Innovation

Projektleitung und -durchführung
Prof. Dr. Ute Rosenbaum, Telefon: 0375/536-3449
Prof. Dr. W. Schlüter, Telefon: 0376/536-3203
Frau Nicole Metzler



194

Weiterbildung DGS für Lehrer an Hörgeschädigtenschulen, Konzeptentwicklung,
Materialerhebung und -erstellung und Durchführung der Weiterbildung

Situation/Aufgabe
Das Ziel der Weiterbildung ist es, Lehrer zu befähigen, Schülern in sprachlich adäquater
Weise Sachinhalte vermitteln zu können. Das Konzept ist daher anwendungsorientiert und
soll die Lehrer an Hörgeschädigtenschulen dazu befähigen, Unterrichtsinhalte in DGS zu
vermitteln sowie (Schüler-)DGS zu verstehen.
Die Weiterbildung gliedert sich in zwei Stufen: eine Grundstufe, in der Grundlagen der DGS
erworben werden sowie theoretische Betrachtungen zur DGS vorgenommen werden sol-
len. Da eine Kontinuität beim Erlernen einer Fremdsprache notwendig ist, soll die Sprach-
praxis vor Ort in den jeweiligen Schulen wöchentlich stattfinden. Der Unterricht wird von
gehörlosen Dozenten durchgeführt, die am jeweiligen Standort wohnen. Die Dozenten wer-
den in einem Vorbereitungskurs auf ihre Aufgabe vorbereitet, zwei weitere Auswertungs-
treffen im Verlauf des ersten Jahres sowie ein Abschlusstreffen sind notwendig, um gezielt
im zweiten Jahr an den erworbenen Kenntnissen anknüpfen zu können. Parallel wird im
ersten Jahr von einem gehörlosen Projektmitarbeiter in den Schulen Material erstellt, wel-
ches für die Aufbaustufe aufbereitet werden muss. Es sind ca. 840 Minuten Videomaterial
von Schülern unterschiedlicher Altersgruppen erforderlich, welches nach Schwierigkeits-
grad geordnet im zweiten Weiterbildungsjahr den TeilnehmerInnen als Verständnisübung zur
Verfügung stehen wird. Zur Aufbereitung des Videomaterials gehört neben der Aufnahme
der Videoschnitt. Eine Übersetzung der DGS-Texte muss angefertigt und Fragen zum Text
erarbeitet werden. Hierfür soll ein Dolmetscher als Projektmitarbeiter eingesetzt werden.
Der sprachtheoretische Unterricht erfolgt im Block an der WHZ. Es werden kontrastiv
Deutsch und DGS als Sprachsysteme unterschiedlicher Modalitäten gegenübergestellt,
insbesondere sollen die Teilnehmer Gebärdentypen (etablierte vs. produktive Gebärden;
Bilderzeugungsmechanismen, Klassifikatorgebärden...) kennen lernen, um daraus abgelei-
tet im zweiten Jahr regelgerecht gebärdensprachliche Zeichen für die zu unterrichtenden
Sachinhalte verwenden zu können.

In der Aufbaustufe finden sowohl Präsenz- als auch Fernkurs ihren Platz. Die im ersten Jahr
erstellten Materialien zur Schüler-DGS werden in Form von elektronischen Medien den Teil-
nehmerInnen mit dazugehöriger Aufgabenstellung zugestellt. Innerhalb eines vorgegebe-
nen Zeitraumes sind die Aufgaben zu erledigen und zurückzusenden. Es kann so eine indi-
viduelle Rückmeldung an jeden einzelnen Teilnehmer erfolgen. Außerdem haben die Teil-
nehmerInnen so die Möglichkeit, die Verständnisübung in ihren normalen Tagesablauf zu
integrieren. Zusätzlich finden Blockveranstaltungen an der WHZ statt, wo Probleme disku-
tiert und schwierige Passagen gemeinsam ausgewertet werden können. Voraussetzung
hierfür ist das Vorhandensein eines Sprachlabors mit ausreichenden Arbeitsplätzen an der
WHZ. Die zweite Säule der Aufbaustufe ist die eigene Sprachproduktion, hier gezielt bezo-
gen auf Unterrichtsvorhaben der jeweiligen TeilnehmerInnen. Konkrete Sachinhalte werden
gemeinsam in DGS erarbeitet. Den Unterricht der Sprachpraxis werden hörende oder
gehörlose Pädagogen durchführen, die an ihrer Schule bereits in DGS Sachfächer vermit-
teln und die voll DGS kompetent sind.

Projektleitung und -durchführung
Prof. Dr. Meike Vaupel, Telefon: 0375/536-3446
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American Public Health Association, Washington DC/ USA,
November 2007



196
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Schiller, Y. Leipzig, September 2007
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Grünendahl, M., Instrumentalunterricht. Posterbeitrag 3. Pflegemesse Leipzig,
Schiller, Y., Pardon, C. Leipzig, September 2007
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Roland Pfau und Markus Steinbach, Berlin: Mouton de Gruyter
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Heilberufe Nr. 3 (2007) 64-66
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Rosenbaum, Ute, Das europäische Leonardo da Vinci Pilotprojekt E-Qalin® - ein
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Schlüter, W. Auf dem Weg zum Weltverband? In: Altenheim 10 (2007),
46. Jahrgang, Vincentz Verlag, Hannover, S. 25

Schlüter, W., Qualität zieht Kreise. Mit E-Qalin erhält die Altenpflege ein
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Schumann, S., Klewer, J. International Council of Nurses - Ein internationaler Wegwei-

ser für die Krankenpflege, Posterbeitrag, 13. Dresdner Pflege-
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Twork, S., Wirtz, M., Chronical illness and maternity: life conditions, quality of life
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Rosenbaum, Ute Gesamtevaluation des EU-Projektes E-Qalin®, Abschluss-
konferenz des EU-Projektes E-Qalin (Leonardo da Vinci),
Bremen, September 2007

Vorträge
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6. Scheffelbergpodium, FB GPW Zwickau, Oktober 2007

Schlüter, W. Netzwerkbildung und Networking in der Altenpflege - Neue
Lösungsungsstrategien für aktuelle und zukünftige Herausfor-
derungen in der Weiterbildung, 1. Weltkongress für Heimleiter,
17.11.2007, Berlin

Schlüter, W. E-Qalin - ein Europäisches branchenspezifisches QM-System
für stationäre Einrichtungen der Altenhilfe und Institutionen
für Menschen mit Behinderung, 1. Weltkongress für Heimleiter,
17.11.2007, Berlin

Schlüter, W. E-Qalin - ein Europäisches branchenspezifisches QM-System
für Einrichtungen von Menschen mit Beeinträchtigungen der
Behindertenhilfe, Beb-Fachtagung, 22.10.2007, Gallneu-
kirchen, Österreich

Schlüter, W. Networking – chances and uses for social work, 3rd congress
of Social Work, 10.10.2007, Maribor, Slovenia

Schlüter, W. Das Alter kann so bunt sein wie ein Regenbogen! Chancen
und Möglichkeiten für lebenserfahrene Menschen, Gesund-
heitskonferenz „Gesundes und Aktives Altern in Dresden,
03.07.2007, Dresden

Schlüter, W., Entwicklung von Beraterkompetenzen im Gesundheits- und
Rosenbaum, Ute Pflegebereich, Bremer Pflegekongress, 10.05.2007, Bremen
Schlüter, W. „Verbünde und Kooperationen“ Starke Partner - Pflegenetz,

27.04.2007,Gangelt
Schlüter, W., Ethikprogramme entwickeln - eine proaktive Führungsaufgabe,
Rosenbaum, Ute Altenpflege 2007, Fachkongress für Pflege, Therapie und Be-

treuung, Nürnberg, März 2007
Schlüter, W. E-Qalin zieht Kreise in Deutschland, Heimleitertreffen in

Sachsen, DVLAB, 08.03.2007, Chemnitz
Vaupel, Meike Dolmetschen in Therapie, Beratung und Pflege: Einführungs -

vortrag, Zwickau, Juni 2007
Vaupel, Meike Dolmetschidentität im Wandel der letzten 10 Jahre, Magde-

burg, November 2007

Januar 2007 Fachtagung „Musik und Gesundheit - Gesundheitsförderung
im Instrumentalunterricht“, Robert-Schumann-Haus Zwickau

Januar 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge-
staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Vortrag: „Belastung und Burnout in der Pflege“

März 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge-
staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Vortrag: „Sport als Tagesstrukturierung für
kranke und alte Menschen“

Fachveranstaltungen
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April 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge-
staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Messe externer Anbieter und Tombola

Juni 2007 Vortrag von Herrn Günter Danner, M. A. Ph. D. „Deutschland
in permanenter (Stellvertretender Direktor der Europavertre-
tung der Deutschen Sozialversicherung in Brüssel und Per-
sönlicher Referent des Vorstandes der Techniker Krankenkasse
Hamburg), „Gesundheitsreform unter den Bedingungen des
EU-Binnenmarktes - Chancen und Risiken“

Juni 2007 Filmvorführung „Das weiße Rauschen” von Hans Weingartner
zum Thema Schizophrenie

Juni 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge -
staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Vortrag: „Offenes Krankenhaus“

Juni 2007 Vortragsveranstaltung zum Thema „Organspende - eine Ent-
scheidung für das Leben”

Juli 2007 Gemeinsame Fachtagung „Dolmetschen in Therapie, Beratung
und Pflege“ der Gesellschaft für Gebärdensprache und Kom-
munikation Gehörloser (GGKG), des Bundesverbands der Ge-
bärdensprachdolmetscher (BGSD) und der Westsächsischen
Hochschule Zwickau

September 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge -
staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Vortrag: „Implementierung der Hospizarbeit
in Seniorenheimen“

Oktober 2007 6. Zwickauer Scheffelbergpodium „Zukunft der Krankenhaus-
versorgung“

Oktober 2007 12. Studentische Pflegefachtagung OStiPuG
November 2007 DAS KREUZ MIT DEM KREUZ, Aktionswoche zum Thema:

Wirbelsäulen- und Bandscheibenerkrankungen
November 2007 Pflegekolleg 2007 „Leben im Heim, Leben Daheim, Tagesge -

staltung im Krankenhaus - Überlegungen zur Erhaltung von
Lebensqualität“, Vortrag: „Palliativbetreuung“

November 2007 Vortragsveranstaltung zum Thema „Organspende - eine Ent -
scheidung für das Leben”

Bujara, Susanne; Dipl.-Ing.
Mitglied im VDI - Rechnungsprüfer im Westsächsischen Bezirksverein des VDI
Grünendahl, M.; Prof. Dr. phil.
- Gerontological Society of America (GSA)
- Mitglied des Kongressbeirats Pflegemesse Leipzig
- Vorstandsmitglied Hochschulen für Gesundheit e.V.
Klausing, M.; Prof. Dr. rer. Pol.
- Präsident Gemeinnütziges Bildungsinstitut für Gesundheits-, Pflege- und Sozialberufe
Westsachsen e.V., Zwickau

- Mitglied des Stiftungsrates der Roland Ernst Stiftung für Gesundheitswesen

Berufungen, Mitarbeit in Gremien
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Klewer, J.; Prof. Dr. med. habil.
- Berater des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, auf dem Gebiet der medizi-
nischen Rehabilitation

- Mitglied des Editorial Boards der Zeitschrift „HIV& AIDS Review. International Medical
Journal of HIV Related Problems”

- Fellow of the Royal Institute of Public Health and Hygiene, London, UK
- Regular Member of the American Public Health Association (APHA)
- Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention (DGSMP)
Rosenbaum, Ute; Prof. Dr. paed.
- Mitglied Bundesdekanekonferenz Pflegewissenschaften
- Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft e. V.
- Wissenschaftlicher Beirat des Gemeinnützigen Bildungsinstitutes für Gesundheits-,
Pflege- und Sozialberufe GmbH, Zwickau

- Gesellschaft für Deutsche Sprache e. V.
Rosenstock, Rachel; Prof. PhD
- Linguistics Society of America
- Deutsche Gesellschaft für Sprache
- Deutsche Gesellschaft für kognitive Linguistik
- Sign Language and Linguistics Society (SLLS), Kassenprüfung
- Gesellschaft für Gebärdensprache und Kommunikation Gehörloser (GGKG)
Schlüter, W.; Prof. Dr. phil.
- Präsident des Europäischen Heimleiterverbands E.D.E. (European Association for
Directors of Residental Care Homes for Elderly)

- Mitglied des Fachbeirats im Verlag Urban & Fischer, Zeitschrift „Heim und Pflege“
- Initiator und Jurymitglied des „Innovationspreises für visionäre Führungsprojekte in
der Alten- und Behindertenarbeit“

- Jurymitglied des Hess. Altenhilfepreises
Vaupel, Meike; Prof.
- Editorial Board „SLTI - Sign Language Translator and Interpreter“
- BGSD e.V. (Bundesverband der Gebärdensprachdolmetscher in Deutschland)
Stellvertretende Vorsitzende der Gesellschaft für Gebärdensprache und Kommunikation
Gehörloser e.V. (Hrsg. der einzigen Fachzeitschrift „DAS ZEICHEN“ für Gebärden-
sprache in Deutschland)

- Prüfungskommissionsvorsitzende Gebärdensprachdolmetschen, Schwerpunkt Technik
an der IHK Düsseldorf

- Prüfungskommissionsmitglied für Gebärdensprachdolmetschen am Staatlichen Prü-
fungsamt für Dolmetscher und Übersetzer in Hessen (Darmstadt)

Wiese, M.; Prof. Dr. rer. soc.
- Deutscher Verein für Pflegewissenschaft e. V.
- AG Praxisreferentinnen pflegebezogener Studiengänge

Herr Barth Geschäftsführer Barmer Ersatzkasse Zwickau
Rene Biela, Integrationsfachdienst Sachsen, Deutschland
Herr Danner Techniker Krankenkasse Europavertretung
Dr. Francesco De Meo Geschäftsführender Gesellschafter der HELIOS Kliniken GmbH
Herr Deus Geschäftsführer Home Care Sachsen

Gästeliste
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Lisa Eidens Dozentin für Weiterbildung systemische Beratung, Deutsch-
land

Cornelia Friedrich Dipl.-Gebärdensprachdolmetscherin, Deutschland
Frau Haut Leiterin Kindergarten Kuschelkiste
Jana Hayn Dipl.-Gebärdensprachdolmetscherin Deutschland
Hoff, V. Flora-Apotheke Werdau
Marja Hummert MANUVISTA, Deutschland
Frau Jessen Sächsisches Staatsministerium für Soziales,

Referat 34 Krankenhauswesen
Cathrin Jürgensen Westfälische Klinik Lengerich, Deutschland
Elli Klüken Studentin für Gebärdensprachdolmetschen, FH Magdeburg
Klusen, N., Prof. Dr. Vorstandsvorsitzender Techniker Krankenkasse Hamburg
Frau CÄ Dr. Kreibisch HBK
Herr Dr. Machetanz Ärztlicher Direktor HBK
Herr Dr. Markert GF AWO Zwickau
Herr Dietmar Nichterlein Kaufmännischer Direktor des Klinikums Chemnitz gGmbH
Petra Piel Sozialarbeiterin für Hörgeschädigte, Deutschland
Frau Lisa Ruffert Zwickauer Hilfezentrum
Schlachte, K. Hospiz Zwickau e.V.
Herr K. Schumann Pflegedirektion Klinikum Chemnitz
Herr Spranger GF IHK Zwickau
Herr Stabenow Burchard-Führer-Gruppe
Herr Dr. Peter Steiner Geschäftsführer Krankenhausfinanzierung und -planung,

Deutsche Krankenhausgesellschaft e. V. (DKG)
Frau Wachsmuth Dt. Gesellschaft für Organspende
Dr. Ulrich Wandschneider Vorsitzender des Vorstandes der MEDICLIN AG
Ivo Weber Universität Hamburg/IDGS, Deutschland
Karin Wempe Geschäftsführerin der GGKG e.V., Deutschland
Wittig, U. Krankenhausseelsorge Zwickau

3.8 Fachbereich Sprachen
Dekan: Prof. Dr. phil. habil. Franz Schneider

Seit dem Wintersemester 2002 werden am Fachbereich Sprachen drei Studiengänge
angeboten: Wirtschaftshispanistik, Wirtschaftsfrankoromanistik und Wirtschaftssinologie.

Diese Studiengänge haben jeweils drei Schwerpunkte. Zwei Schwerpunkte sind am Fach-
bereich Sprachen angesiedelt: die Fremdsprachen und die interkulturellen Studien/das
interkulturelle Training. Erstsprachen sind: Chinesisch, Französisch und Spanisch. Eng-
lisch ist obligatorische Zweitsprache. Als Drittsprachen können je nach Nachfrage und
Kapazitäten Französisch, Spanisch, Portugiesisch und Russisch angeboten werden.
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Diese Schwerpunktsetzungen basieren auf einem Kommunikationsmodell, das zum Einen
inhaltlich orientiert und zum Anderen verhaltensorientiert ist. Aus der inhaltlichen Orien-
tierung ergibt sich eine Akzentuierung der Alltagskommunikation und der Wirtschafts-
kommunikation. Der Zugriff auf den Gegenstand Sprache erfolgt primär gesprächs- und
textthematisch. Speziell im Bereich der Wirtschaftskommunikation wird er sprachtermi-
nologisch ergänzt. Sprache wird primär in ihrem instrumentellen Charakter gesehen und
gehandhabt. Aus der Verhaltensorientierung ergibt sich die interkulturelle Akzentuierung.
Der Zugriff erfolgt hier zum Einen theoretisch in Form der interkulturellen Studien und zum
Anderen praktisch in Form des interkulturellen Trainings.

Der dritte Schwerpunkt, die wirtschaftswissenschaftlichen Anteile des Studiums, werden
am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften absolviert.

Forschungskonzeption

Grundlage ist eine sprach- und kulturwissenschaftliche Verortung der Forschung. Ziel ist
eine anwendungsorientierte Forschung. Es geht darum, die Studierenden zu einem ange-
messenen kommunikativen Verhalten in alltäglichen, professionellen und interkulturellen
Situationen zu befähigen. Die Frage, wie und mit welchen sprachlichen Mitteln solche
Prozesse verlaufen, wie sie beschrieben und etabliert werden können, steht deshalb auch
im Mittelpunkt der Forschung. In ihr ergänzen sich ein sprachdynamischer Ansatz, der
den Charakter des Sprechens als Handeln in seine Überlegungen einbezieht, und ein
sprachsystematisch basierter Ansatz, der Wortkombinationen sowie terminologische
Konzepte und ihre Vernetzung - auch in kontrastiver Perspektive - reflektiert und
beschreibt. Grundsätzlich gilt, dass die Forschungsinteressen sowohl thematisch als
auch methodisch vielfältig begriffen werden.

Übersicht über die Forschungsthemen

Grundlagenforschung:
• Interkulturelle Didaktik und Sprachunterricht
• Kommunikation in beruflichen Situationen
• die Erarbeitung von text- und verwendungsorientierten Terminologiekonzepten
• die Analyse interkultureller Situationen
• Kollokationen in Fachtexten
• Prozesse der Aushandlung von Interkulturen in internationalen Arbeitskontexten

Anwendungsorientierte Forschung:
• Entwicklung von Lehrmaterialien
• Entwicklung von terminologischen Kompendien (Technik und Wirtschaft)
• Entwicklung von Konzepten und Materialien zur Arbeit mit authentischen Kommunika-
tionssituationen im interkulturellen Training

Interdisziplinäre Projekte:
• Globales Denken, lokales Handeln: Vergleich der Werbekommunikation in verschiede-
nen Ländern

• Interkulturelle Werte in Sprichwörtern und Redewendungen, ihre Bedeutung innerhalb
der Kultur, Kulturvergleich
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• Vergleichende Untersuchung rechtswissenschaftlicher und unternehmensspezifischer
Texte: Welche kulturellen Werte und Normen gehen in diese Textsorte ein?

• Biografieforschung: Biografie und Interkulturalität
• Empirische Erforschung und theoretische Konzeptionalisierung des Phänomens inter-
kulturelle Kompetenz

• Vorbereitung eines international besetzten Kolloquiums während des Europäischen Fach-
sprachensymposium in Hamburg; Titel „LSP and the Young Researcher“

Die Forschung im Fachbereich Sprachen ist sprach- und kulturwissenschaftlich verortet.
Sie begreift sich wesentlich als anwendungsorientierte Forschung.

Die Forschungsaktivitäten haben grundsätzlich die wissenschaftliche Erschließung der
inhaltlichen und methodischen Grundlagen der im Fachbereich vertretenen zentralen Dis-
ziplinen zum Gegenstand, d. h. die englische, spanische, französische, chinesische Spra-
che mit einer Akzentsetzung auf wirtschaftssprachlichen Aspekten, die Interkulturelle
Kommunikation.

Aktuell werden folgende Forschungsaktivitäten betrieben:

Frau Prof. Dr. phil. Doris Weidemann / Herr Prof. Dr. phil. Jinfu Tan: Critical Incidents
(kritische Interaktionssituationen) zwischen Chinesen und Deutschen werden untersucht.
Erarbeitet werden Trainingsmaterialien sowohl für deutsche als auch für chinesische Stu-
dierende und Manager. Sie dienen zur Vorbereitung von Auslandsaufenthalten.

Frau Prof. Dr. phil. Doris Weidemann: Interkulturelle Lernprozesse in international ausge-
richteten Studiengängen sind Gegenstand der Untersuchung. Mittels verschiedener Ver-
fahren sollen Bedingungen der Lernprozesse, wie z. B. persönliche Voraussetzungen der
Studierenden, Lehrangebote, Auslandsaufenthalte etc. erschlossen werden. Die Ziele
bestehen in der gezielten Verbesserung der Lehrangebote und der empirischen Überprü-
fung von Modellen interkulturellen Lernens.

Frau Prof. Dr. phil. habil. Gabriele Berkenbusch / Frau Prof. Dr. phil. Katharina von Helmolt:
Untersucht werden Erstkontaktsituationen zwischen ausländischen Studierenden und
Deutschen in Zwickau. Leitende Fragen sind: Gibt es bestimmte Muster, nach denen die
Kommunikation abläuft? Welche Strategien werden angewandt? Wie meistern die Interak-
tanten Sprachbarrieren? Durch das Untersuchungsprojekt werden die Studierenden an
Theorie und Empirie der Gesprächsforschung herangeführt.

Frau Prof. Dr. phil. habil. Gabriele Berkenbusch / Frau Prof. Dr. phil. habil. Busch-Lauer:
Forschungskolloquium/-seminar: In monatlichen Zusammenkünften besteht für die Leh-
renden und Diplomanden des Fachbereichs und für GastreferentInnen die Möglichkeit zum
wissenschaftlichen Meinungsaustausch. Die thematische Palette ist breit angelegt und
erstreckt sich bis hin zur Erarbeitung von Konzeptionen für neue Studienangebote. Lau-
fende Projekte, Qualifizierungsarbeiten, Forschungsliteratur werden vorgestellt und disku-
tiert.

Herr Prof. Dr. phil. habil. Franz Schneider: Fachsprachliche Wortkombinationen (Franzö-
sisch): Das wortkombinatorische Verhalten des Basiswortes „mondialisation“ (Globalisie-
rung) wird untersucht. Texktkorpus bilden die Jahrgänge 1993 - 2004 des französischen
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Wirtschaftsmagazins „Alternatives Économiques“. Das Untersuchungsziel besteht darin,
über die funktionale Systematisierung der Begleiter des Basiswortes zu einer Charakteri-
sierung des Diskurses von Experten eines linksliberalen Wirtschaftsmagazins über die
Globalisierung zu gelangen.
Fachsystem- und Begriffsvergleiche: Eine weitere Aktivität bezieht sich auf die Untersu-
chung fachsystematischer und fachbegrifflicher Differenzen der deutschen und französi-
schen Volks- und Betriebswirtschaftslehren. Hierbei geraten auch historische und institu-
tionelle Entstehungsbedingungen in den Fokus. Die Untersuchungsergebnisse können
einen wesentlichen Beitrag dazu leisten, die Einstellung der Studierenden des Fachberei-
ches auf die fachlichen und sprachlichen Anforderungen ihres Auslandsstudiensemesters
zu verbessern.

Projektkurzbericht
Kooperative Promotion von Mareike Martini am Fachbereich Sprachen der West-
sächsischen Hochschule Zwickau und an der TU Chemnitz, Philosophische Fakul-
tät, Institut für Medienkommunikation und Interkulturelle Kommunikation, mit
Summa cum laude abgeschlossen

Eine der besten Absolventinnen des Fachbereiches Sprachen der Westsächsischen
Hochschule Zwickau, die Diplomwirtschaftshispanistin Mareike Martini, hat am 25. Juni
2007 die von ihr verfasste Dissertation mit dem Titel „Gedolmetschte Arbeitsbesprechun-
gen Ethnografische Gesprächsanalyse deutsch-kubanischer Hochschulkooperation“
erfolgreich verteidigt und auch im anschließenden Rigorosum ein breites Fachwissen
nachweisen können. Dafür bekam sie von allen Gutachtern und Prüfern einhellig die Note
Summa cum laude verliehen.

Internationale Kooperationen sind wichtige Impulsgeber nicht nur im Bereich der Wirt-
schaft, sondern auch im Bereich der Wissenschaft. Die kulturellen und spezifischen
Bedingungen der Institutionen solcher Kooperationen werden oftmals für die daran Betei-
ligten als Hindernisse empfunden und bedrohen mitunter den Erfolg der Kooperationen.
Dreh- und Angelpunkt solcher Kooperationen ist die Kommunikation der daran beteiligten
Projektmitglieder. Diese Kommunikationsprozesse standen im Fokus der Untersuchung.

Insbesondere richtete Mareike Martini ihre Aufmerksamkeit auf die Rolle der Überset-
zungsprozesse in Besprechungen und Verhandlungen. Die Rolle der - in diesem Fall weit-
gehend nicht professionellen Sprachmittler - war ein bislang vernachlässigter Aspekt in
der Forschung. Auch dem Vergleich von nicht professionellen und professionellen Dol-
metschern in ähnlichen Situationen ist bislang wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden.
Hier hat Martini empirisch fundierte Pionierarbeit geleistet. Aufgrund der jahrelangen
Datenerhebung und der eigenen Dolmetschererfahrung in solchen Konstellationen konn-
te sie durch ihre brillanten Analysen überzeugen.

Die Doktorarbeit wurde auf Seiten des Fachbereiches Sprachen der Westsächsischen
Hochschule Zwickau von Professor Dr. Gabriele Berkenbusch betreut, auf Seiten der TU
Chemnitz fungierte Professor Dr. Jürgen Straub als Erstgutachter. Weitere Gutachter
waren die Professoren Dr. Katharina von Helmolt, ebenfalls vom Fachbereich Sprachen
und Dr. Volker Hinnenkamp von der FH Fulda. Den Vorsitz der Promotionskommission
hatte Professor Dr. Ohler von der TU Chemnitz inne.
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Veröffentlichungen/Fachberichte

Busch-Lauer, Ines Abstracts. In: Reden und Schreiben in der Wirtschaft, Frank -
furt, New York 2007, S. 99 bis 114

Busch-Lauer, Ines Zur Integration von Fach, Fremdsprache und interkulturellem
Training in der Ausbildung von Ingenieuren an der Westsäch-
sischen Hochschule Zwickau (WHZ). In: Sprachen & Beruf,
6. Konferenz für Fremdsprachen & Business Kommunikation
in der internationalen Wirtschaft, Tagungsband, Berlin 2007,
S. 88 bis 90

Busch-Lauer, Ines 44. Folge der „Kleinen Bibliographie fachsprachlicher Unter-
suchungen“ für die Zeitschrift Fachsprache - LSP Wien;
Braumüller Verlag, 1 - 2/2007 (ca. 10 Seiten)

Busch-Lauer, Ines 45. Folge der „Kleinen Bibliographie fachsprachlicher Unter-
suchungen“ für die Zeitschrift Fachsprache - LSP Wien;
Braumüller Verlag, 3 - 4/2007 (ca. 10 Seiten)

Busch-Lauer, Ines Artikel 111 „Fach- und gruppensprachliche Varietäten und Stil“
(ca. 20 Manuskriptseiten im Druck). In: Handbuch „Rhetorik
und Stilistik“ Fix, Gardt et al. (Hrsg.), Verlag de Gruyter Berlin,
New York

Busch-Lauer, Ines Artikel 112 „Funktionale Varietäten und Stil“ (ca. 20 Manuskript
seiten im Druck). In: Handbuch „Rhetorik und Stilistik“, Fix,
Gardt et al. (Hrsg.), Verlag de Gruyter Verlag Berlin, New York

Busch-Lauer, Ines Rezensionen zu Anna Breitkopf „Wissenschaftsstile im Ver-
gleich“ und Sabine Filder „English phraseology“

Schneider, F. Von der Definition des Basiswortes Mondialisation über die
funktionale Gruppierung seiner Begleiter zur Charakteristik
des Globalisierungsdiskurses. In: Zeitschrift für französische
Sprache und Literatur, Band 117, Heft 3/2007, S. 239 bis 252

Weidemann, Doris, Handbuch Interkulturelle Kommunikation und Kompetenz:
Straub, J., Grundbegriffe - Theorien - Anwendungsfelder, Stuttgart,
Weidemann, A. Weimar, Metzler Verlag
Weidemann, Doris Akkulturation und Interkulturelles Lernen. In: Jürgen Straub,

Arne Weidemann und Doris Weidemann (Hrsg.), Handbuch
Interkulturelle Kommunikation und Kompetenz: Grundbegriffe
- Theorien - Anwendungsfelder; Stuttgart, Weimar, Metzler
Verlag, S. 488 bis 498

Weidemann, Doris Strukturlegeverfahren. In: Jürgen Straub, Arne Weidemann und
Doris Weidemann (Hg.), Handbuch Interkulturelle Kommunika-
tion und Kompetenz: Grundbegriffe - Theorien - Anwendungs-
felder; Stuttgart, Weimar, Metzler Verlag, S. 358 bis 364

Weidemann, Doris Wissenschaft und Forschung. In: Jürgen Straub, Arne Weide-
mann und Doris Weidemann (Hg.), Handbuch Interkulturelle
Kommunikation und Kompetenz: Grundbegriffe - Theorien -
Anwendungsfelder; Stuttgart, Weimar, Metzler Verlag, S. 667
bis 678
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Weidemann, Doris Interkulturell ausgerichtete Studiengänge. In: Jürgen Straub,
Arne Weidemann und Doris Weidemann (Hrsg.), Handbuch
Interkulturelle Kommunikation und Kompetenz: Grundbegriffe
- Theorien - Anwendungsfelder, Stuttgart, Weimar, Metzler
Verlag, S. 815 bis 825

Weidemann, Doris `Learning society´ and `knowledge society´ - concepts and
controversies in German discourse. In: Michael Kuhn (ed.),
New society models for a new millennium: the learning society
in Europe and beyond, New York, Peter Lang, S. 93 bis 118

Berkenbusch, Teilname an der 3. Konferenz „Wie lehrt man interkulturelle
Gabriele Kompetenz?“, Klaffenbach bei Chemnitz, 8. - 10.11.2007
Berkenbusch, Teilnahme an der Fachtagung „Subjektorientierte Forschungs-
Gabriele wege“, Martin-Luther Universität Halle, 19. - 20.07.2007
Busch-Lauer, Ines „Zur Integration von Fach, Fremdsprache und interkulturellem

Training in der Ausbildung von Ingenieuren an der Westsäch-
sischen Hochschule Zwickau“, Sprachen und Beruf in Düssel-
dorf, 6. Konferenz für Fremdsprachen & Business Kommuni-
kation in der internationalen Wirtschaft, 16. - 19.04.2007

Busch-Lauer, Ines „Metaphern – Bilder, die uns bewegen“, Antrittsvorlesung an
der WHZ im Rahmen des Studium generale

Busch-Lauer, Ines „Metaphern in Wirtschaft, Technik und Gesellschaft“, Vortrag
zum 65. Germanistensommerkurs an der Universität Jena,
Juli/August 2007

Busch-Lauer, Ines Organisation und Leitung eines internationelen Symposium
„LSP and the Young Researcher“ im Rahmen des XVI. Euro-
päischen Fachsprachen-Symposium in Hamburg, 24. bis
29.08.2007

Busch-Lauer, Ines Vortrag in der Sektion Pedagogical Aspects of LSP im Rahmen
des XVI. Europäischen Fachsprachen-Symposium in Ham-
burg, 24. bis 29.08.2007

Busch-Lauer, Ines Übernahme einer Sektionsleitung „Pedagogical Aspects of
LSP“ im Rahmen des XVI. Europäischen Fachsprachen-
Symposium in Hamburg, 24. bis 29.08.2007

Busch-Lauer, Ines Zwei Vorträge im Rahmen des Studium generale in der Reihe
„Sprache in Bewegung“

Tan, J. „Chinas Wirtschaft – Perspektive und Probleme“, BIC-Unter-
nehmerstammtisch, 26.06.2007

Tan, J. „International Forum On Innovation for Sustainable Develop-
ment“, „International Forum On Urban Development”,
„Sustainable Development & Education Innovation” im Rahmen
der Feierlichkeiten der 100-Jahr-Feier der Tongji-Universität in
Shanghai, 18. - 20.05.2007

Schneider, F. „Francais et Allemands, est-ce qu´ils se connaissent vraiment?”,
Universität Jean Monnet, Saint-Etienne am Institut Universitaire
de Technologie (IUT), Roanne, Frankreich, 17.04.2007

Vorträge/Teilnahme an wissenschaftlichen Konferenzen
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Schneider, F. „Allemands de l´est Allemands de l´ouest – un mariage difficile“,
Universität Jean Monnet, Saint-Etienne am Institut Universitaire
de Technologie (IUT), Roanne, Frankreich, 18.04.2007

Weidemann, Doris „Vor- und Nachbereitung von Studiensemestern im Ausland“,
Vortrag auf der TagungWie lehrt man interkulturelle Kompetenz,
Klaffenbach bei Chemnitz, 08. bis 10.11.2007

Weidemann, Doris „The internationalisation of Social Sciences“, Chinese Academy
of Social Sciences, Beijing, China, 14. - 15.11. 2007

Weidemann, Doris „The Culturalization of the Self”, international conference,
Chemnitz, 28.11. - 01.12.2007

Weidemann, Doris „Interkulturelle Kompetenz in der deutsch-chinesischen
Zusammenarbeit”, Antrittsvorlesung an der WHZ, 05.12.2007

Weidemann, Doris Seminar „Interkulturelle Kommunikation“ an der Kirgisisch-
Deutschen Fakultät für Informatik der Kirgisischen Staats-
Universität für Bauwesen, Transportwesen und Architektur, in
Kooperation mit dem Fachbereich Physikalische Technik/In-
formatik (Prof. Beier), Bishkek, Kirgisistan, Juli 2007

Monat Fachveranstaltung

Forschungskolloquium „Zwickauer Forum Sprache & Kultur“
mit folgenden Referenten:

24. Oktober 2007 Prof. Dr. Jürgen Straub, TU-Chemnitz
Thema: Der Begriff der Kultur und die Erforschung interkultu-
reller Kommunikation: Ein Vorschlag zur Begriffsbestimmung

28. November 2007 Dr. phil. Mareike Martini
Thema: Gedolmetschte Arbeitsbesprechungen – Ethnografische
Gesprächsanalyse deutsch-kubanischer Hochschulkooperation

05. Dezember 2007 Prof. Dr. phil. Dipl.-Psych. Doris Weidemann; Fachbereich
Sprachen
Thema: Interkulturelle Kompetenz in der deutsch-chinesischen
Zusammenarbeit

16. Januar 2008 Thomas Rink, M.A.; Fachbereich Sprachen
Thema: Auswirkungen der englischen Sprache auf die interne
und externe Kommunikation und Kultur von Unternehmen in
Deutschland
Koordination: Berkenbusch, Gabriele; Busch-Lauer, Ines

Wintersemester Initiierung von erfolgreichen Reihen im Rahmen des Studium
2007/2008 generale (In 26 Stunden durch die Welt, Sprache in Bewegung,

China – Einblicke in Sprache und Kultur)
Koordination: Busch-Lauer, Ines

Je Semester Organisation von Gastvorträgen im Rahmen des Studium
(Sommersemester generale (10 Gastvorträge anerkannter auswärtiger Wissen-
und schaftlerInnen im Rahmen der Reihe „Sprache in Bewegung“
Wintersemester) Koordination: Busch-Lauer, Ines

Fachveranstaltungen
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Ganzjährig Wissenschaftliche Betreuung des Praktikums- und Lehrpro-
jektes „Deutsch als Fremdsprache“ der WHZ in Kooperation
mit dem Herder-Institut der Universität Leipzig
Koordination: Busch-Lauer, Ines

Ganzjährig Organisation des Projektes Tandem als Lernpartnerschafts-
projekt für das Sprachenlernen ausländischer und deutscher
Studierender an der WHZ
Koordination: Busch-Lauer, Ines

Berkenbusch, Gabriele; Prof. Dr. phil. habil. M.A.
- Mitglied der Deutsch-Katalanischen Gesellschaft
- Mitglied des Deutschen Romanistenverbandes
- Mitglied des Deutschen Hispanistenverbandes
- Mitglied des Deutschen Spanischlehrerverbandes
- Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft
- Mitglied der Gesellschaft für angewandte Linguistik
Bleich, Susanne; Prof. Dr. phil. M.A.
- Vertrauensdozentin der Friedrich-Naumann-Stiftung
- Mitglied der SIETAR (Society of Intercultural Education, Training and Research)
- Mitglied des Arbeitskreises Europäische Integration e.V.
- Mitglied des Deutschen Romanistenverbandes
- Mitglied des Deutschen Hispanistenverbandes
Busch-Lauer, Ines; Prof. Dr. phil. habil.
- Mitglied im Arbeitskreis der Sprachenzentren, Sprachenlehrinstitute und Fremd-
spracheninstitute (AKS)
- Mitglied in der Gesellschaft für Angewandte Linguistik (GAL)
- Mitglied im Bundesverband der Übersetzer und Dolmetscher (BDÜ)
- Mitglied in der Gesellschaft für technische Kommunikation
Gracia-Wagner, Mónica;
Mitglied des Deutschen Spanischlehrerverbandes
Höhn, Stefanie; M.A.
- Mitglied im Lusitanistenverband
- Mitglied im Deutschen Spanischlehrerverband
- Mitglied im DASP (Gesellschaft für die afrikanischen Staaten portugiesischer Sprache)
Schneider, F.; Prof. Dr. phil. habil.
- Mitglied des AKS (Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachenlehrinstitute und Fremd-
spracheninstitute)

- Mitglied des Frankoromanistenverbandes
- Mitglied des Deutschen Romanistenverbandes
Tan, J.; Prof. Dr. phil. M.A.
- Mitglied der SIETAR (Society for Intercultural Education, Training and Research)
- Mitglied der International Society for Chinese Language Teaching
- Mitglied der Association for Modernization of Chinese Language Education (AMCLE)
Weidemann, Doris; Prof. Dr. phil. Dipl.-Psych.
Mitglied der International Association of Cross-Cultural Psychology

Berufungen, Mitarbeit in nationalen und internationalen Gremien



209

4 Zentrale Einrichtungen
4.1 Zentrum für Kommunikationstechnik und Informationsverarbeitung (ZKI)

Direktor: Dipl.-Ing. Rainer Müller

Im Jahr 2007 war die Neu- bzw. Wiederinbetriebnahme von acht rechentechnischen Kabi-
netten (RTK) im Lehrgebäude am Hochschulstandort Scheffelstraße eine Schwerpunktauf-
gabe des ZKI.
Damit steht der Hochschule ein weiterer hochmoderner IT-Komplex für Lehre, Forschung
und zum freien Üben für Studenten zur Verfügung. Der Gebäudekomplex wurde in einem
Wertumfang von 1,7 Mio. € saniert. Neben den acht RTK ist ein zentraler Serverraum und
ein Büro als Außenstelle des ZKI untergebracht. Durch den Einbau eines Fahrstuhles ist das
Gebäude barrierefrei zugänglich, alle RTK sind klimatisiert und die aktuellen Sicherheits-
richtlinien im Bereich Brandschutz wurden umgesetzt. Weiterhin ist das Gebäude mit Wire-
less-LAN ausgestattet. Im Zuge der Umgestaltung konnten auch im Foyerbereich Sitzgele-
genheiten geschaffen werden.
In sieben der acht RTK befinden sich 144 PC-Arbeitsplätze für Studenten zur IT-Ausbil-
dung, erstmals auch zwei Kabinette mit je 30 PC-Arbeitsplätzen. Durch Fördermittel des
Landes konnte zum ersten Mal in Deutschland ein voll digitales, multimediales Gebärden-
lern- und Kommunikationssystem für 18 Studenten eingerichtet werden.
In den RTK S LG110 und S LG206 wurde durch die Bereitstellung zusätzlicher finanzieller
Mittel die Rechentechnik erneuert. Im RTK S LG106 sind die im Jahr 2006 über HBFG-Mit-
tel angeschafften Workstations installiert und auf 20 Arbeitsplätze erweitert worden. Damit
steht der Hochschule ein leistungsfähiges RTK mit CATIA-Software für die CAD-Ausbildung
zur Verfügung.

Zum Sommersemester 2007 wurde am Standort Dr.-Friedrichs-Ring ein RTK zur Verbesse-
rung der Informatikausbildung in Geschäftsprozessmanagement mit neuer Soft- und Hard-
ware ausgestattet.

Am Hochschulteil Reichenbach wurde ein RTK zur Verbesserung der Ausbildung in Schnitt-
mustergestaltung ebenfalls mit neuer Hardware bestückt.

Im gesamten Hochschulbereich wurden weitere Access-Points zur Versorgung mit Wire-
less-LAN installiert. Zum jetzigen Zeitpunkt kann sich an 70 HotSpots in das Datennetz der
Hochschule eingeloggt werden. Die Bandbreite der Internetverbindung zum Wissen-
schaftsnetz X-WIN wurde 2007 nochmals kostenfrei von 100 Mbit/s auf 200 Mbit/s ver-
doppelt.

Im Rahmen der Mitarbeit im Arbeitskreis „Software“ im Land Sachsen wurde federführend
durch die WHZ ein Großgeräteantrag zur Anschaffung einer landesweiten Antivirensoftware
gestellt und im Zuge dieser Maßnahme ein leistungsfähiger Antivirenserver in Betrieb
genommen. Gleichzeitig ist das ZKI im Auftrag der WHZ zentraler Ansprechpartner für das
Land Sachsen für die angeschaffte Antivirensoftware.

Mit Beginn des Wintersemesters 2007/2008 ist in Zusammenarbeit mit der Fachgruppe
Informatik ein gesponserter PC-Cluster mit 128 CPU’s installiert worden. Es steht damit
allen Nutzern, insbesondere für die Informatikausbildung in Parallelcomputing, ein leis-
tungsfähiger Mehrprozessorserver zur Verfügung.
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Mit 2500 Datenendpunkten, die mit über 54 Datenverteiler- bzw. Serverräumen das dienst-
neutrale Datennetz bilden, ist hochschulweit ein Ausstattungsgrad von 95 % erreicht. Zur
Überwachung der Dienste auf dem Datennetz wurde ein Business-Prozess-Monitoring-
System installiert. Mit diesem System kann vorbeugend auf Engpässe bzw. umgehend bei
Störungen reagiert werden, was wesentlich zu einer stabileren Verfügbarkeit der IT-Infra-
struktur beiträgt.

Zum Studienjahresbeginn wurden für alle neu immatrikulierten Studierenden insgesamt
neun Informationsveranstaltungen über Nutzungsbedingungen und -möglichkeiten der DV-
Infrastruktur an der WHZ durchgeführt.

4.2 Hochschulbibliothek
Direktorin: Frau Dr. Steffi Leistner

Das Jahr 2007 war für die Hochschulbibliothek insbesondere durch die Umstellung auf
RFID-Technologie, die Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten durch beachtliche Erwei-
terung der Öffnungszeiten an den Standorten Hauptbibliothek und Scheffelstraße sowie die
Einführung der Online-Fernleihe gekennzeichnet.
Erfreulicherweise konnte sich die Bibliothek im Rahmen des bundesweiten Leistungsver-
gleiches der Fachhochschulbibliotheken im BIX (Bibliotheksindex) mit einem zweiten Platz
zum vierten Mal hintereinander in der Spitzengruppe positionieren.
Aktiv brachte sich die Bibliothek u. a. mit Vorträgen auf dem Bibliothekskongress in Leip-
zig, der offiziellen Übergabe des Bibliotheksportals Sachsen und der Mitarbeit an der
„Bibliothekskonzeption Sachsen“ in regionale und bundesweite Bibliotheksentwicklungen
ein.

Übergabe „Bibliotheksportal Sachsen“ und „Bibliothekskonzeption Sachsen“
Die offizielle Übergabe des „Bibliotheksportals Sachsen“, eine gemeinsame WWW-Recher-
cheoberfläche für den Online-Zugriff auf Bibliothekskataloge, wissenschaftliche Datenban-
ken und übergreifende Informationsangebote, erfolgte am 9. Mai auf dem Sächsischen
Bibliothekstag durch Staatssekretär Dr. Nevermann und Frau Dr. Leistner.

Berufungen, Mitarbeit in Gremien

Funk, A.; Dipl.-Ing.
- Vertreter der WHZ bei der Betriebstagung des DFN
Hof, F.; Ing.
- Mitglied im Arbeitskreis „Videokonferenzen“ des DFN
Müller, R.; Dipl.-Ing.
- Vertreter der WHZ im ZKI (Zentrum für Kommunikation und Informationsverarbeitung
in Lehre und Forschung e.V.)

- Mitglied im Arbeitskreis „Rechenzentren” des SMWK
- Vertreter der WHZ im Deutschen Forschungsnetz e.V. (DFN)
- Mitglied im Arbeitskreis „Videokonferenzen“ des DFN
Ryll, R.; Dipl.-Ing.
- Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft „Software” des SMWK
- Mitglied im Arbeitskreis „Softwarelizenzen” des ZKI e.V.
- Mitglied im Arbeitskreis „Multimedia“ des ZKI e.V.
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Die Wissenschaftlichen Bibliotheken Sachsens erarbeiteten 2007 eine Bibliothekskonzep-
tion zur weiteren gemeinsamen und kooperativen Bibliotheksentwicklung, an der unsere
Bibliothek intensiv mitgearbeitet hat. Insbesondere werden in der Konzeption Aussagen zu
kooperativen Projekten wie LIBERO, gemeinsamer OPUS-Volltextserver sowie zu finanzi-
ellen und personellen Mindestanforderungen für die sächsischen Bibliotheken gemacht.
Unter dem Aspekt der Haushaltsplanung 2009/2010 fand eine Übergabeberatung im
SMWK mit der Ministerin Frau Dr. Eva-Maria Stange statt.

Projekte und elektronische Dienstleistungen
Die Ausstattung von ca. 200 Tsd. Bibliotheksmedien mit RFID-Etiketten wurde durch den
Einsatz von vier Tauris - Mitarbeitern in der Hauptbibliothek und der Zweigbibliothek Schef-
felstraße abgeschlossen. Dadurch konnten an beiden Standorten neue Buchsicherungsan-
lagen sowie Selbstverbuchungsterminals aufgestellt werden. Letztere ermöglichen die
Selbstbedienungsfunktion bei der Ausleihe von Medien und verringern somit Wartezeiten
an der Theke enorm. Darüber hinaus wurden an beiden Standorten neue Besucherzähl-
werke eingebaut.

Mit Einführung der lokalen Online-Fernleihe in LIBERO und Teilnahme an der verbundüber-
greifenden Fernleihe bundesweit wurde den Bibliotheksnutzern dieser Dienst zur zeit- und
ortsunabhängigen Nutzung über das Internet ermöglicht.

Auf der Basis von LIB (Lern- und Informationsbibliothek) wurde der elektronische Seme-
sterapparat ESEM (http://www.bsz-bw.de/esem/zwickau/) bereit gestellt. Insbesondere der
direkte Verfügbarkeitsnachweis im OPAC ermöglicht eine Erweiterung der e-Learning-
Angebote für alle Fachbereiche. Vor allem von Professoren der Fachbereiche Wirtschafts-
wissenschaften und Sprachen wird dieser Service bereits intensiv genutzt.

Ebenfalls auf der Basis von LIB wurde eine Datenbank zum Erstellen einer Hochschulbi-
bliographie aufgebaut. Diese wird gemeinsam mit dem Dezernat Forschung zukünftig für
den Forschungsbericht der Hochschule genutzt werden. Den Professoren und anderen
Autoren ermöglicht die Datenbank ein lückenloses, zeitunabhängiges Verzeichnis ihrer Ver-
öffentlichungen.

Im Rahmen einer kleinen Baumaßnahme konnte in der Zweigbibliothek Reichenbach die
gesamte Elektroanlage ausgewechselt und der Standort vernetzt werden. Darüber hinaus
wurden Regale ergänzt und die Theke erneuert sowie Reparatur- und Malerarbeiten durch-
geführt. Das Fluchtwegkonzept wurde neu erstellt.

In der Zweigbibliothek Schneeberg wurde eine Klimatisierungsanlage eingebaut.

Informationsvermittlung, digitale Dienste und Schulungsangebote
Das e-Learning Angebot der HSB wurde durch die Einbindung von interaktiven Lernmodu-
len zu Datenbanken von FIZ-Technik, Ebsco, WISO, Beck Online und Juris-Online wesent-
lich erweitert.
Durch die Einbindung des „Linkresolvers“ zur Online-Nutzung von Volltextartikeln lizenzier-
ter e-Journale wurden der Zugriff auf forschungsrelevante Informationen wesentlich ver-
bessert, wobei das Angebot auf ca. 23 Tsd. elektronische Zeitschriften erweitert werden
konnte.
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Erweitert wurde das Datenbankangebot insbesondere durch die Übernahme von 27 Natio-
nallizenzen in das Angebot der HSB. Ein weiteres forschungsrelevantes Informationsange-
bot wurde durch das Einbringen von 780 Diplomarbeitsnachweisen allein im Jahr 2007 auf-
gebaut.
Die Hochschulbibliothek konzipierte im Berichtsjahr ein modular aufgebautes Schulungs-
konzept. Dieses Konzept wurde auf dem Bibliothekskongress in Leipzig den bundesweiten
Teilnehmern in einem Vortrag erläutert.

Mit 33 Rechercheschulungen bei ca. 480 Teilnehmern konnte die Hochschulbibliothek ihr
Schulungsangebot wesentlich erweitern. Bewährt haben sich insbesondere die regelmäßi-
gen Mittwochstermine sowie die Durchführung von Schulungen sowohl integriert in Lehr-
veranstaltungen verschiedener Fachbereiche als auch im Gruppenraum der HSB und in
den Zweigstellen.

Veranstaltungen, Gremien, Öffentlichkeitswirksamkeit
Auf dem 3. Bibliothekskongress in Leipzig wurde der Vortrag „Fachinformationsmodule im
Informations- und Schulungsangebot der Hochschulbibliothek der Westsächsischen Hoch-
schule Zwickau“ von über 100 interessierten Zuschauern besucht. Insbesondere zu den
Erfahrungen mit Studenten technischer Fachbereiche wie z. B. der Schulung zur Nutzung
von Patenten fand reger Erfahrungsaustausch statt.

Der von der HSB durchgeführte Workshop zur „Online-Fernleihe in LIBERO“ wurde von 18
Teilnehmern aus den sächsischen Hochschulbibliotheken besucht.

Regional wirkungsvoll war insbesondere die Teilnahme der HSB an der 1. Zwickauer Kul-
turnacht gemeinsam mit dem Studentenrat unter dem Motto „student@kultur.pur“. Durch
die Gestaltung von 14 Ausstellungen u. a. einer Vitrine in den Zwickauer Arcaden zur 1.
Zwickauer Kulturnacht sowie im Holiday Inn und der IHK wurden die Bürger der Region
über die Hochschule und ihre Bibliothek informiert.
Weitere Veranstaltungen mit großer Publikumsresonanz fanden zu den Themen „Wie sicher
ist der Klimawandel - regionale Auswirkungen“, der Übergabe des „Foucaultschen Pen-
dels“ in der Hochschulbibliothek und mehrerer Lesungen statt.

Veröffentlichungen, Fachberichte

Leistner, Steffi Radio-Frequenz-Identifikation in der Bibliothek; Campus³,
1/2007, S. 33

Leistner, Steffi Vorgestellt: „Das Bibliotheksportal Sachsen“; Campus³,
2/2007, S. 14

Leistner, Steffi Das Bibliotheksportal Sachsen - eine kooperative Entwicklung der
sächsischen Wissenschaftlichen Bibliotheken, 9. Bibliothekstag,
Glauchau, Mai 2007

Manthey, J. Fachinformationsmodule im Informations- und Schulungsangebot der
Hochschulbibliothek der Westsächsischen Hochschule Zwickau,
3. Bibliothekskongress, Leipzig, März 2007

Vorträge
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Fachveranstaltungen

Monat Fachveranstaltung

März Übergabe und Vortrag „Das Foucaultsche Pendel in der Hochschul-
bibliothek“

Juli 1. Zwickauer Kulturnacht „Student@kultur.pur, 7. Juli,
15.00 - 02.00 Uhr

September Workshop „Online - Fernleihe in LIBERO“
Oktober Musikalische Lesung „Märchen der Romantik” mit dem Theater Plauen/

Zwickau

November 10. Literaturtage: Stefan Maelck „Tödliche Zugabe“

November „Wie sicher ist der Klimawandel? Klimamodelle und ihre Aussagen
für die Region“, DGZfP

Dezember „Die Bibliothek brennt“, Vortrag und Diskussion mit Michael Knoche,
Direktor der Anna Amalia Bibliothek, Weimar

Leistner, Steffi; Dr.
- Leiterin der AG „Digitale Bibliothek Sachsen“ des SMWK
- Mitglied AG „Bibliothekskonzeption Sachsen“ und fortführend der AG „Bibliotheks-
strategie Sachsen“

- Vorstandsmitglied im Vereinsausschuss „Verein Deutscher Bibliothekare“ (VDB)
- Vorstandsmitglied der Sektion IV „Wissenschaftliche Universalbibliotheken“ im
Deutschen Bibliotheksverband (DBV)

Manthey, J.
- AG „Erwerbungskoordinierung Sachsen“
- AG „Informationskompetenz Sachsen“
Meier, Steffi
- AG „Bestandserhaltung Sachsen“

Projektleiter Thema, Leistung, Auftraggeber, Förderer (Laufzeit: Monat/Jahr)

Schumann, C.-A.; CAMALOT - Contentvernetzungen von Ausbildungs-Modulen
Prof. Dr.-Ing. habil. und deren Analyse durch Logiken, Ontologien und Textmining,

Erarbeitung und Beantragung, Förderer: AiF,
Laufzeit: 9/2006 - 8/2009

Schumann, C.-A.; Last-Mile-Lösung durch e-Education-Kompetenzcluster für den
Prof. Dr.-Ing. habil. sächsischen Wissenstransfer und Bildungsexport (KOWIB),

Förderer: SMWK, Laufzeit: 9/2007 - 12/2008

Berufungen, Mitarbeit in Gremien

4.3 Zentrum für Neue Studienformen
Direktor: Prof. Dr. Christian-Andreas Schumann

Projektübersicht
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Projektkurzberichte
CAMALOT – Contentvernetzungen von Ausbildungs-Modulen und deren Analyse
durch Logiken, Ontologien und Textmining

Situation
Ziel dieses Projektes ist es, eine alternative Organisations- und Strukturierungsform von
Wissen und Wissenseinheiten zu gestalten, die intuitiv zu handhaben ist, alle Wissensbe-
reiche umfassen kann, sich dabei konstant und parallel zum Fortschritt in Wissenschaft,
Natur, Gesellschaft und Sprache mitentwickelt und dabei Wissenszusammenhänge Fach-
gebiete übergreifend darstellt und flexibel anpasst.

Aufgabe
Die Grundidee für die neue Organisationsform von Wissen besteht darin, jeweils eine Spra-
che als Maßeinheit für Quantifizierung (und Einordnung) der mit ihr beschriebenen Wissen-
seinheiten zu verwenden. Dabei werden allen Sinn tragenden Worten einer Sprache
Gewichte für deren Signifikanz bezüglich des durch sie beschriebenen Inhalts zugewiesen.
Diese, bezogen auf jede Wissenseinheit, entsprechen Koordinaten in einem (endlichdimen-
sionalen) „Wissenskoordinatensystem“. Diese Einordnung macht einen Abstandsbegriff
zwischen den betrachteten Wissenseinheiten möglich, der wiederum quasi die „inhaltliche
Nähe“ zwischen einzelnen Wissenseinheiten misst. So ist es möglich, auch Zusammen-
hänge zwischen unterschiedlichen Erkenntnissen (Wissenseinheiten) zu entdecken, die
sonst nur schwer zu erkennen wären.

Ergebnis
Im Ergebnis dieses Projekts entsteht ein durchgängiger Prozess, der jeder Wissenseinheit
(unabhängig vom Fachgebiet sowie von menschlichen und damit subjektiven Einflüssen)
einen Platz im „Wissenskoordinatensystem“ einer Sprache zuweist und damit jede Wis-
senseinheit automatisch organisiert. Dieser Prozess kann dann auch im Rahmen einer IT-
gestützten Lösung zu einem marktattraktiven Produkt weiterentwickelt werden.

Stichworte/Deskriptoren
Contentmanagement, Wissensmanagment, Logiken, Textmining

Projektleitung und -durchführung
Prof. Dr.-Ing. habil. Christian-Andreas Schumann, Telefon: 0375/536-3241

Forschungsverbund
FHTW Berlin, Institut für Knowledge Management e.V., KirchConsult, Mitteldeutsche Aka-
demie für Weiterbildung e.V., QN Media Pool

Last-Mile-Lösung durch e-Education-Kompetenzcluster für den sächsischen Wis-
senstransfer und Bildungsexport (KOWIB)

Situation
Auf Grund verschiedener Initiativen und Projekte wurde in den vergangenen Jahren e-Lear-
ning mit unterschiedlicher Intensität und Extensität an den Hochschulen des Freistaates
eingeführt. Nunmehr existieren punktuell mehrere Kompetenzcluster, die miteinander zu
vernetzen sind und deren Erfahrungen für andere, geringer entwickelte Bereiche erschlos-
sen werden müssen. Insbesondere muss die Unterstützung weiter individualisiert und per-
sonifiziert werden.
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Aufgabe
Das Projekt wird durch Hauptziele geprägt, die signifikante wirtschaftliche und strategische
Auswirkungen für die Hochschulen in Sachsen haben werden:

(1) Analyse der Hauptkompetenzen e-Learning bei den beteiligten sächsischen Hochschu-
len sowie verfügbarer Kompetenzen bei den Consulting-Partnern des Projektes

(2) Bildung von Kompetenzclustern für ausgewählte Schwerpunkte, Aufbau eines Netz-
werkes für Wissenstransfer mittels e-Education sowie Entwicklung hochschulspezifischer
Kompetenzzellen für Last-Mile-Lösungen für e-Education auf Basis BPS

(3) Entwicklung einer Strategie für den e-Bildungsexport und prototypische Anwendung für
Bildungsexport mittels e-Education auf Plattform BPS.

Ergebnis
Das Projekt wird dazu dienen, die sogenannte „Last-Mile-Lösung“ für das e-Learning zu
schaffen und nachhaltig zu sichern. Dazu werden zunächst bestehende Kompetenzen im
Bereich e-Learning an der Westsächsischen Hochschule sowie an den Fachhochschulen
Dresden, Leipzig, Mittweida mittels einer Online-Umfrage (Eleva-System) und Einzel-Inter-
views ermittelt und analysiert. Anschließend folgt die Bildung von Kompetenzclustern
sowie Aufbau und Pflege eines kontinuierlichen Kooperations- und Kommunikationsnetz-
werkes für Wissenstransfer mit den beteiligten Hochschulen und der Bildungsportal Sach-
sen GmbH. Weiterhin wird ein Tutoring- und Coaching-System für die WHZ entwickelt. Die
Plattform O-PAL soll ausserdem als zentrale Lernplattform in die Hochschulstruktur einge-
gliedert werden.

Abbildung 1: Zeitplan und Meilensteine

Stichworte/Deskriptoren
e-Learning, Bildung, Netzwerk, Kompetenzen, Schulung
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Projektleitung und -durchführung
Das Projekt wird von Prof. Dr.-Ing. habil. Christian Andreas Schumann geleitet. Für die
Bearbeitung des Themas ist Frau Dipl.-Ing. (FH) Sabine N. Tittmann verantwortlich.

Forschungsverbund
Die Bearbeitung der Aufgabenstellung erfolgt durch die zentrale Einrichtung Zentrum für
Neue Studienformen der Westsächsischen Hochschule Zwickau in Zusammenarbeit mit
der HTW Dresden, HTWK Leipzig, HTW Mittweida sowie der Bildungsportal Sachsen
GmbH.

Veröffentlichungen/Fachberichte

Schumann, C.-A., Multi-level Modelling for Faculty Educational Program Deve-
Tittmann, Claudia, lopment in Global Networks; Proceedings GUIDE Thematic
Weber, Jana Workshop European Area 2007, Krakow/Poland, 2007
Schumann, C.-A., Multi-level Modelling for Faculty Educational Program Deve-
Tittmann, Claudia, lopment in Global Networks; Formamente Journal of GUIDE
Weber, Jana Association 2007, University Marconi, Italy, 2007
Schumann, C.-A., Multilevel Approach for Last-Mile-Solutions supported by e-
Tittmann, Sabine N. Education Competence Clusters, Proceeding 1st International

Conference on Technology Supported Learning & Training,
ONLINE EDUCA MOSCOW, 2007

Schumann, C.-A., Challenges of the Market-Driven Modelling by Content
Tittmann, Claudia, Engineering in the Content Lifecycle. In: Szücs, A., Bo, I.:
Weber, Jana New Learning 2.0 - Strategy, Foresight and Policy in ICTs and

Learning Systems. Proceedings of the EDEN 2007 Annual
Conference, Naples, 2007

Schumann, C.-A., Unifizierung von Informationsprozessen durch Transformation
Zenker, U., von individuellen, virtuellen Bildungsmärkten zu webbasierten
Standau, G., Standardlösungen - dargestellt am Beispiel des BILDUNGS-
Weber, Jana MARKT SACHSEN. In: Joachim Klaus/Helmut Vogt (Hrsg).:

Beiträge 45 Wissensmanagement und wissenschaftliche Wei-
terbildung. Dokumentation der Jahrestagung der Deutschen
Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung und Fern-
studium an der Universität Karlsruhe (TH), DGWF e.V. Ham-
burg, 2007, 187-198

Schumann, C.-A. Multi-level Modelling for Faculty Educational Program Deve-
lopment in Global Networks; GUIDE Thematic Workshop
European Area 2007, Krakow/Poland, 2007

Schumann, C.-A., Multilevel Approach for Last-Mile-Solutions supported by e-
Tittmann, Claudia, Eduaction Competence Clusters. 1st International Conference
Tittmann, S., on Technology Supported Learning & Training, ONLINE
Weber, Jana EDUCA MOSCOW, 2007
Schumann, C.-A., Challenges of the Market-Driven Modelling by Content
Tittmann, Claudia, Engineering in the Content Lifecycle. EDEN 2007 Annual
Weber, Jana Conference, Naples, 2007

Vorträge
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September Auftakt-Workshop „Last-Mile-Lösung“ Projekt KOWIB,
24.09.2007, Ort: Zwickau, Zentrum für Neue Studienformen

Dezember Kolloquium „Last-Mile-Lösung“ Projekt KOWIB und Vortrag
Wissensvernetzung, 04.12.2007, Ort: Zwickau, Zentrum für
Neue Studienformen

Schumann, Chr.-A., Prof. Dr.-Ing. habil.
- Sprecher des Ingenieurforum Sachsen und Mitglied des Lenkungsausschusses der
Landesvertretung des VDI Sachsen

- 2. Vorsitzender des Westsächsischen Bezirksvereines Chemnitz des Vereins Deut-
scher Ingenieure (VDI)

- stellv. Vorsitzender der Mitteldeutschen Akademie für Weiterbildung e.V.
- Vorsitzender des Institutes für territoriale und kommunale Entwicklung e.V.
- stellv. Vorsitzender des IKM Institutes für Knowledge Management e.V.
- Vizepräsident des Bundesinstitutes zur Interessenvertretung wissenschaftlich-techni-
scher Dienstleister und Hersteller e.V.

- Vorsitzender des Fachausschusses Informatik des Hochschulverbundes Distance
Learning

- Mitglied des Wackerbarth Forums der Ingenieurkammer Sachsen
- Mitglied des Network of Academics and Professionals im Rahmen des European
Distance and E-Learning Network (EDEN)

- Mitglied des wissenschaftlichen Komitees der GUIDE Assosiation (Hrsg.) für das
International Research Journal on digital future „Formamente“

- Gutachter für BMBF-Programms zur Förderung angewandter Forschung an Fachhoch-
schulen im Verbund mit der Wirtschaft (FHprofUnd), Arbeitsgemeinschaft industrieller
Forschungsvereinigungen Otto von Guericke“ e.V. (AiF)

- Reviewer for the Journal Knowledge Management Research & Practice (KMRP),
published by Palgrave Macmillan, Macmillan Publishers Limited, Houndmills, Basing-
stoke, Hampshire, England

- Reviewer and Member of the conference programme committee of the European
Conference on Knowledge Management (ECKM). Barcelona. Spain. 2007

- Session Chair: Thematic Workshop European Area „Excellence Models For a Global
University Network” of the Global Universities in Distance Education (GUIDE)

Kudraß, T. Professor an der HTWK Leipzig, Fachbereich Informatik,
Mathematik und Naturwissenschaften, Fachgruppe Daten-
banksysteme

Wiedemann, T. Professor an der HTW Dresden, Fachbereich Informatik/Ma-
thematik

Schmalfuß, Undine Mitarbeiterin an der HTW Mittweida, Fachbereich Medien
Schwendel, J. Geschäftsführer der Bildungsportal Sachsen GmbH
Richter, F. Mitarbeiter der Bildungsportal Sachsen GmbH
Morgner, S. Mitarbeiter der Bildungsportal Sachsen GmbH

Fachveranstaltungen

Gästeliste

Berufungen, Mitarbeit in nationalen und internationalen Gremien
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5 Statistik
5.1 Zum Stand der Forschung

Im Jahr 2007 wurde der Gesamtumfang der Forschung der Westsächsischen Hochschule
Zwickau durch Forschungsleistungen in der Hochschule erbracht und im Forschungs- und
Transferzentrum e.V. (FTZ), verglichen mit dem Vorjahresniveau ummehr als 40 % (≈ 1350 T €)
gesteigert. Allein im Bereich der Hochschule beträgt der Zuwachs dabei ca. 1,1 Mio €.
Dahinter verbirgt sich ein Trend, der in dieser Form bereits 2004 seinen Anfang nahm.
Hochschulinterne Erhebungen und Analysen ergaben, dass damit eine Aufwandserhöhung
von 30 bis 40 % verbunden ist, eine Aufwanderhöhung vor allem bei der juristisch-rechtli-
chen und finanziellen Projektbegleitung. Der nicht unerhebliche Mehraufwand bei der ord-
nungsgemäßen Mittelbewirtschaftung ist u. a. zurückzuführen auf die Zunahme der Vielfalt
der Projektträger mit ihren jeweils spezifischen und einschlägigen Bestimmungen, insbe-
sondere bei Ausreichung von EU-nahen Mitteln, als auch auf die Verschärfung der Anfor-
derungen bei Kontrolle und Nachweis der Verwendung der Fördergelder. Das Projektma-
nagement der Westsächsischen Hochschule Zwickau steht damit vor neuen quantitativen
und qualitativen Herausforderungen.

Sehr förderlich waren wiederum die Förderlinien der BMBF-Programme, so u. a. das Pro-
gramm „Pro INNO“, das vom Projektträger AiF Berlin mit großer Kompetenz betreut wird.
Unabhängig davon wurden aber weiterhin auch verstärkt Unternehmen aus dem engeren
und weiteren regionalen Umfeld aktiviert und eingebunden, eine Aufgabe von Vorrang und
großer Bedeutung.

Die Inanspruchnahme von Fördermitteln durch Programme des BMBF und BMWi bei Ver-
bundprojekten wurde gegenüber dem Vorjahr mit einem Zuwachs von ≈ 800 T € deutlich
übertroffen. Der Anteil der aus Fördermitteln resultierenden Drittmittel beträgt damit mehr
als 50 %, gemessen am Gesamtumfang. Im Programm des BMBF, z. B. zur Förderung der
anwendungsorientierten Forschung und Entwicklung an Fachhochschulen (FHprofUnd),
konnten von den 4 eingereichten Anträgen 2 Projekte zur Bewilligung gebracht werden.

Über alle Projekte der Drittmittelforschung (Industrieverträge, Bund- und Länderförderung,
DFG und Dienstleistungen) wurden Forschungsleistungen im Wertumfang von insgesamt
4,55 Mio € erbracht. Der Industrieanteil stieg dabei um ≈ 580 T € gegenüber dem Vorjahr
an. Die vereinbarten projektbezogenen Vertragssummen über die Gesamtlaufzeiten der ein-
zelnen Projekte liegen bei ca. 9,30 Mio. €, Vorjahr ca. 7,0 Mio €, ein Hinweis auf stabile und
gesicherte Drittmitteleinnahmen für das laufende Jahr und auch die folgenden Jahre.

Im Berichtszeitraum wurden fast 170 Drittmittelprojekte bearbeitet.

Es bestehen Forschungsverträge mit Unternehmen deutscher sowie ausländischer Auto-
mobilkonzerne. Die Anteile an Verträgen, insbesondere mit der Automobilzulieferindustrie,
sind umfangreich. Die Zusammenarbeit erstreckt sich dabei auf renommierte regionale Fir-
men wie z. B. VW Sachsen AG Zwickau, FES GmbH Zwickau, MZ GmbH Zschopau oder
IAV Motor Chemnitz, Hörmann Rawema/SAI Automotive oder nationale Auftraggeber wie z.
B. BMW AG München, Mannesmann, ALSTOM, AUDI AG, Klüber Lubrication, ETEC Sieg-
burg, Carl Zeiss Oberkochen, Werth Messtechnik, Siemens, Diamant, Kolbenschmidt, Stihl
AG, DaimlerChrysler etc. und darüber hinaus auch internationale Firmen der Automobil-
und Werkzeugmaschinenindustrie.
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Hervorhebenswert sind vorhandene Abschlüsse langfristiger Koordinierungsvereinbarun-
gen und Kooperationsverträge für die perspektivische Forschungszusammenarbeit mit

- Porsche GmbH Leipzig
- Carl Zeiss Oberkochen
- Stihl AG Waiblingen
- Werth Messtechnik Gießen und
- Infineon Technologies Dresden

Die Westsächsische Hochschule Zwickau und das Forschungs- und Transferzentrum e.V.
an der WHZ sind wichtige Arbeitgeber durch die anwendungsorientierte Forschung in der
Region. Über befristete Arbeitsverträge waren im Jahr 2007 insgesamt mehr als 120 Per-
sonen im Jahresverlauf mit ≈ 75 VZÄ beschäftigt.

Die folgenden Projektbeispiele stehen exemplarisch für die Forschungsschwerpunkte der
WHZ:

- Fuzzy basiertes Motormanagement / Optimierung dynam. Motorbetrieb
- Plattform für Direkteinspritzsysteme mit Hochdruckmodulation für Otto- u. Dieselmotoren
- Applikation von Comman-Rail-Einspritzanlage an Lokomotiv-Dieselmotoren für Gruben-
einsatz

- Bauteile aus Faserverbundwerkstoffen für die Fahrzeugindustrie
- Untersuchungen von neuentwickelten Schmierstoffen auf Gleitlager-, Gelenklager- und
Sintergleitlagerprüfständen

- Geräuschentstehung an Verbrennungsmotoren
- Experimentelle Untersuchung der Spülströmung von Zweitakt-Motoren
- Prüfverfahren mittels Mikro-Rissfortpflanzungssensoren zur Bestimmung der Risskinetik
- Rissdetektion und -vermeidung in Hartmetall- und Keramik-Wendeschneidplatten: Pro-
zesssichere Zerspanung

- Zerstörungsfreie Charakterisierung innovativer Werkstoffe
- Entwicklung von Technologien zur Trockenbearbeitung
- Hochgeschwindigkeitsbearbeitung und Entwicklung prozesssicherer HSC-Werkzeuge
- Untersuchungen an Mikrogeometrien für monolithische Fräswerkzeuge
- Fertigung von Keramikteilen durch Hochleistungsschleifen
- Hochleistungsschleifen von Silicium-Carbid-Keramik
- Hartfräsbearbeitung mit Voll-Hartmetall-Werkzeugen
- Untersuchungen zur Hochleistungsbearbeitung mit Voll-Hartmetall-Bohrwerkzeugen
- Untersuchungen an Zargen mit Wanddickenvergrößerung
- Fahrzeugspezifische Erzeugnisse aus Magnesiumprodukten
- Grundlagenuntersuchungen zur Ermittlung von Bezügen und Bezugssystemen für Lage-
abweichungen

- Entwicklung unrunder Innen- und Außenkonturen
- Mathematische Grundlagen für Toleranzinterpreter
- Entwicklung eines Software-Moduls zur 3D-Einpassung
- EMV-Untersuchung am High-Speed-CAN-Bus mit Hilfe der „Direkten Leistungseinkopp-
lung“ (Direct Power Injection/DPI)

- Optimieren von ESD-Testverfahren für Halbleiter/IC’s in Kraftfahrzeugen
- EMV-Halbleitermessverfahren für den Giga-Hertz-Bereich
- Störfestigkeit von integrierten Schaltkreisen
- Entwicklung von mikromechanischen SU-8-Chipträgern
- Umweltschonende Raumheizung und -kühlung durch multivalenten Einsatz von Kunst-
stoff-Kapillarrohrmatten
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- Nutzung der Wärme aus Grubenwässern zur Nahwärmeversorgung
- EC-STM-Untersuchungen an Chromnitrid-Oberflächen
- Naturfaserverstärkung in Schleifscheiben
- Nichtbrennbare innovative Sandwich-Elemente für Innenanwendung
- Naturfaserverstärkte Kunststoffe mit absorbierenden Oberflächen für Bau- und raum-
akustische Anwendungen

- Prozesstechnologien zur Herstellung direkt extrudierter Schaumkernrohre
- Verfahren zur Herstellung von geometrischen komplexen Papierbauteilen ohne polymeren
Binder

- Erzeugung und Nutzung regenerativer Energien
- Modellierung von Strömung und Stofftransport in Brennstoffzellen
- Brennstoffzellen mit Biogas
- Möglichkeiten der Phosphat-Rückgewinnung aus Fäkalabwasser in den Klärwerken der
Wasserwerke Zwickau GmbH (WWZ)

- Verfahren zur Behandlung von kontaminiertem Bauschutt / Ionenaustauschmaterialien
- Entwicklung und Test-Filterpatronen mit Ionenaustauscheigenschaften aus Naturfaser-
materialien

- Verfahren zur Optimierung des Sauerstoffeintrages in Fischzucht-Kreislauf-Anlagen
- Einsatz von Cofermentaten, Energiebilanz und Wirtschaftlichkeit in landwirtschaftlichen
Biogasanlagen

- Entwicklung und Testung von Ionenaustauschmaterialien aus nachwachsenden Rohstoffen
für die Schwermetallabtrennung aus Abwasser

- Reflektivität hochreflektierender dielektrischer Laserspiegel
- Entwicklung von Logistikdienstleister-Netzwerken mit starker regionaler Orientierung
- Historische Musikinstrumente / Musikinstrumentenlacke
- Applikationsforschung für Verfahren zur Herstellung von Musikinstrumentenlacken
- Netzwerk Experimentelle Stickerei Liberec - Plauen - Schneeberg
- Wachstumskern high-Stick (TP 6 und 9)
- Netzwerk Rehabilitationstechnik
- Entwicklung gesundheitspädagogischer Instrumente
- Opportunities 2000: Entwicklung eines Szenariums für eine Erarbeitung eines Angebotes
sowie einer Kontaktaufnahme zwischen internationalen KMU unter Nutzung von e-com-
merce

- Last-Mile-Lösung durch e-Education-Kompetenzcluster
- Auftragsanwendung innerhalb PLM
- Funktionale Leistungsabfragen in Supply webs
- Anwendungsbereich-übergreifende Modell-getriebene Softwareentwicklung (MDSD-Vor-
gehensweise)

- Smart Sensing Communication Devices
- Integration und Weiterentwicklung von Lehrmaterial zur praxisorientierten Anwendung
moderner Software-Entwicklungstechniken und Werkzeug

- Contentvernetzungen von Ausbildungs-Modulen und deren Analyse durch Logiken,
Ontologien und Textmining

- Qualitätsmanagement in Alten- und Pflegeheimen (E-Qalin)
- Zertifikation Gebärdensprachdolmetschen

Die Einbeziehung von Diplomarbeiten in die Bearbeitung regionaler Themen wurde konti-
nuierlich fortgesetzt. Auch 2007 konnten durch verschiedene Institutionen mehrere Diplom-
arbeiten aus den Fachbereichen Maschinenbau- und Kraftfahrzeugtechnik, Physikalische
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Technik/Informatik, Wirtschaftswissenschaften, Architektur, Gesundheits- und Pflegewis-
senschaften sowie Angewandte Kunst Schneeberg mit Preisen ausgezeichnet werden.

5.2 Forschungsmittel und Personal

Drittmittelforschung gesamt und nach Fachbereichen in T €

Die nachfolgende Statistik und die Abbildungen zeigen die Entwicklung des Wertumfangs
der realisierten Forschungsleistungen sowie die anteiligen Forschungsleistungen für die
Industrie und für öffentlich geförderte Projekte, getrennt nach der Themenbearbeitung in
der Hochschule und im Forschungs- und Transferzentrum e.V.

Jahr 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007
Institution
realisierte
Einnahmen 2.621 2.637 2.334 2.991 3.081 2.742 2.531 2.879 3.229 4.553
(WHZ + FTZ)
- davon
Industrie 1.582 1.494 1.298 1.832 2.048 1.664 1.616 1.595 1.757 2.334
- davon öffentl.
geförderte 1.039 1.143 1.036 1.159 1.033 1.078 915 1.284 1.472 2.219
Projekte

WHZ 1.561 1.213 1.277 1.333 1.266 1.064 1.071 1.217 1.612 2.687
- davon
Industrie 665 726 710 690 733 437 444 190 397 683
FTZ 1.060 1.424 1.057 1.658 1.815 1.678 1.460 1.662 1.617 1.866
-davon
Industrie 917 768 588 1.142 1.315 1.227 1.173 1.405 1.360 1.651

Fachbereiche vereinbarte Einnahmen Projekt- Drittmittel-
Vertragssummen in T e anzahl beschäftigte
in T e in Pers./VZÄ

Maschinenbau und
Kraftfahrzeugtechnik 1.343,0 47 43 / 21

Physikalische Technik/
Informatik 675,0 15 22 / 11
Elektrotechnik 257,0 11 8 / 5
Wirtschaftswissenschaften 357,0 8 16 / 7
Angewandte Kunst
Schneeberg 21,0 16 - / -

Gesundheits- und
Pflegewissenschaften 32,0 2 1 / 1
Architektur 2,0 - / - - / -
WHZ 6.889,0 2.687,0 99 90 / 45
FTZ 2.415,0 1.866,0 70 36 / 29
Gesamt 9.304,0 4.553,0 169 126 / 74
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5.3 Messebeteiligung/Internationale Verbindungen

Frankfurt/Main

Köln

Dresden

München

Karlsruhe

Leipzig

Hannover

Prof. Gudrun Hanisch

Prof. Kaden

Dr. Mietke

Prof. Friebel-Legler

Prof. C. A. Schumann,
Frau Tittmann

Prof. Zahn,
Prof. Grimm

Prof. Golubski

Messe Name der ProjektleiterTerminOrt

10. - 13. Januar 2007

15. - 21. Januar 2007

2. - 4. Februar 2007

4. - 7. Februar 2007

13. - 15. Februar 2007

14. - 17.März 2007

15. - 21. März 2007

ISPO
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Die Messe- und Ausstellungsaktivitäten wurden im Jahr 2007 im Rahmen des Gemein-
schaftsstandes „Forschungsland Sachsen” oder „Forschung für die Zukunft”, einem
Gemeinschaftsstand mit Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt, durchgeführt. Die Bil-
dungsmessen wurden aus Kostengründen gemeinsam mit den Universitäten Chemnitz und
Freiberg, sowie der Fachhochschule Mittweida organisiert. Aber auch Gemeinschaftsstän-
de mit der IHK-Südwestsachsen auf der IAA Pkw in Frankfurt/Main oder Ausstellungen
zum Jubiläum 110 Jahre Ingenieurausbildung in Zwickau und 15 Jahre Westsächsische
Hochschule wurden genutzt, um auf attraktiven kostengünstigen Plattformen die For-
schungsergebnisse der Hochschule zu präsentieren und Studienwerbung für unsere Studi-
engänge zu machen.
Auf der Hannover Messe hat sich das Institut für Oberflächentechnologien und Mikro-
systeme mit der Entwicklung von polymerbasierenden mikromechanischen Strukturen
(SU-8) vorgestellt.
Am Beispiel von Cantilevern für die AFM-Technik (Atomic Force Microscopy) wurde Her-
stellung und Einsatz der Strukturen in kommerziellen Mess-Systemen realisiert.
Das Institut bietet Forschungsdienstleistungen zur Entwicklung und Charakterisierung von
mikroelektromechanischen Systemen (MEMS) an.

Nürnberg

Frankfurt/Main

Halle

Hannover

Hannover

Frankfurt/Main

München

München

Frankfurt/Main

München

ISPO

20. - 22. März 2007

28. - 31.März 2007

28. - 31. März 2007

16. - 20. April 2007

14. - 18. Mai 2007

12. - 14. Juni 2007

18. - 21. Juni 2007

8. - 10. Juli 2007

13. - 23. September
2007

1. - 9. Dezember
2007

Prof. Schlüter

Prof. Meinel

Dr. Mietke, Dr. Solondz,
Herr Pick

Prof. Grimm

Prof. Kaden

Prof. Heßberg

Prof. Hartmann

Prof. Friebel-Legler

Prof. Foken/
IfK formula student

Prof. Polster
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Abbildung 1:
Sachsens Ministerpräsident Prof. Milbradt und Forschungsministerin Stange
im Gespräch mit unserem Prof. Jürgen Grimm auf der Hannover Messe

Sehr gut hat sich das Institut für Oberflächentechnologien und Mikrosysteme, des Fachbe-
reiches Physikalische Technik/Informatik auf der Messe „Laser“ in München mit dem
Thema: „Messplatz zur Bestimmung extrem geringer optischer Verluste“ präsentiert.

Abbildung 2:
Prof. Peter Hartmann und seine Mitstreiter am Messestand
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Der Fachbereich Maschinenbau und Kraftfahrzeugtechnik war 2007 auf der IAA in Frank-
furt/Main durch den ersten Rennwagen des studentischen Projektes „formula student“ ver-
treten.

Abbildung 3:
Staatssekretär Nevermann am Messestand der WHZ auf der IAA Frankfurt/M.
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Forschungsschwerpunkte

Innovativer Fahrzeug- und Maschinenbau, intelligente Technologien,
Produkte und Dienstleistungen

Entwicklung von Oberflächentechnologien, Mikrosystemen und Werkstoffen,
intelligente Lösungen für die Elektrotechnik und Informatik

Management- und Informationskonzepte vernetzter System

Gesundheit, Soziales und Pflege

Architektur, Angewandte Kunst und Musikinstrumentenbau

Gestaltung ökonomischer Entwicklungspotentiale mit Regionalbezug




